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DǊǳǖǿƻǊǘ ŘŜǎ ¢ǊŅƎŜǊǎ 

 

 

[ƛŜōŜ [ŜǎŜǊƛƴΣ ƭƛŜōŜǊ [ŜǎŜǊΗ 

{ŎƘǀƴΣ Řŀǎǎ {ƛŜ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ YƻƴȊŜǇǘƛƻƴ ǳƴǎŜǊŜǊ YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ 
ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊŜƴΦ !ǳŦ ŘŜƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ {ŜƛǘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ ǾƛŜƭŜǎ ǸōŜǊ ǳƴŘ 
Ȋǳ ǳƴǎŜǊŜƳ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ ǳƴŘ ǳƴǎŜǊŜǊ YƛƴŘŜǊƪǊƛǇǇŜ ŜǊŦŀƘǊŜƴΦ !ƭǎ 
DŜƳŜƛƴŘŜ ŦǊŜǳŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ŀƴ ǳƴŘ ǸōŜǊ ǳƴǎŜǊŜƴ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ ǳƴŘ 
ŘŜƴ ǿǳƴŘŜǊōŀǊŜƴ YƛƴŘŜǊƴΣ ŘƛŜ ǿƛǊ Ŝƛƴ {ǘǸŎƪ ƛƘǊŜǎ ²ŜƎŜǎ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ 
ŘǸǊŦŜƴΦ WŜŘŜǎ aŀƭΣ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ŘƛŜǎŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ōŜǎǳŎƘŜΣ ōŜƎŜƎƴŜƴ 
ƳƛǊ ƭŜōŜƴŘƛƎŜΣ ŀǳŦƎŜǿŜŎƪǘŜΣ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜΣ ƴŜǳƎƛŜǊƛƎŜ ǳƴŘ ƻŦǘ ǎƻ 
ƭŜōŜƴǎŦǊƻƘŜ YƛƴŘŜǊΦ LƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ŘƻǊǘ ƎŀƴȊ ƘŀǳǘƴŀƘ 
ǎǇǸǊŜƴΣ ǿŜƭŎƘ Ŝƛƴ DŜǿƛƴƴ YƛƴŘŜǊ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ DŜƳŜƛƴŘŜ ǳƴŘ ǳƴǎŜǊŜ 
DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ǎƛƴŘΦ  

!ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ DǊƻǖǿŜƛƭ ǳƴŘ ŘŜǊ ŘŀƳƛǘ ŜƛƴƘŜǊƎŜƘŜƴŘŜƴ 
ǎǘŜƛƎŜƴŘŜƴ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊȊŀƘƭ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴ ƴŜǳŜ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴΦ ¦ƴǎ ƛǎǘ Ŝǎ ǿƛŎƘǘƛƎ ŘƛŜǎŜ 
9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ Ȋǳ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜƴ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾŜ YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ Ȋǳ 
ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴΦ {ƻ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ Yƛ¢ŀ ƛƴ ŘŜƴ ƭŜǘȊǘŜƴ WŀƘǊŜƴ ŀƭǎ ǿƛŎƘǘƛƎŜǊ .ŜƎƭŜƛǘŜǊ ǳƴǎŜǊŜǊ 
ƧǸƴƎǎǘŜƴ DǊƻǖǿŜƛƭŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ DǊƻǖǿŜƛƭŜǊ ǳƴŘ ŘŜǊŜƴ 9ƭǘŜǊƴ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘΦ 

DŀƴȊ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǎǘƻƭȊ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ŀǳŦ ǳƴǎŜǊ ǉǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǘŜǎ ǳƴŘ ǎŜƘǊ ŜƴƎŀƎƛŜǊǘŜǎ 
YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴǇŜǊǎƻƴŀƭΣ Řŀǎ Ƴƛǘ ǾƛŜƭ CǊŜǳŘŜ ǳƴŘ 9ƛƴǎŀǘȊ ŘƛŜ ǎŜƘǊ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǾƻƭƭŜƴ 
!ǳŦƎŀōŜƴ ǳƴŘ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŜƛƴŜǎ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴǎ ŀƴǇŀŎƪǘ ǳƴŘ ƳŜƛǎǘŜǊǘΦ  

5ŜƳ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ ǿǸƴǎŎƘŜ ƛŎƘ ŀǳŎƘ ƛƴ ½ǳƪǳƴŦǘ ǾƛŜƭŜ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘŜ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴŜ 9ƭǘŜǊƴΦ 

 

CǊŀƴƪ .ŀǳŜǊ 

мΦ.ǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ 
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α²ŀǎ Řǳ ƳƛǊ ǎŀƎǎǘΣ Řŀǎǎ ǾŜǊƎŜǎǎŜ ƛŎƘΦ ²ŀǎ Řǳ ƳƛǊ ȊŜƛƎǎǘΣ ŘŀǊŀƴ ŜǊƛƴƴŜǊŜ ƛŎƘ 
ƳƛŎƘΦ ²ŀǎ Řǳ ƳƛŎƘ ǘǳƴ ƭŅǎǎǘΣ Řŀǎ ǾŜǊǎǘŜƘŜ ƛŎƘΦά 

YƻƴŦǳȊƛǳǎ 

 

 

Gedanken vorab 

 

¦ƴǎŜǊŜ YƻƴȊŜǇǘƛƻƴ ǎǘŜƭƭǘ ŦǸǊ ǳƴǎ ŀƭǎ ¢ŜŀƳ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ǳƴŘ ŘŜƴ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ ǇŅŘŀπ
ƎƻƎƛǎŎƘŜ !ǊōŜƛǘ ŘŀǊΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ ŀǳŦ ŦŀŎƘƭƛŎƘ ƪƻƳǇŜǘŜƴǘŜ ²ŜƛǎŜ ƎŜπ
ǎǘŀƭǘŜƴΦ 5ƛŜ YƻƴȊŜǇǘƛƻƴ ƛǎǘ ŘƛŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎΣ Řŀǎǎ ǳƴǎŜǊŜ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ŀƭǎ ǎƻƭπ
ŎƘŜ ŀƴŜǊƪŀƴƴǘ ǳƴŘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ƛǎǘΦ 

5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ŘƛŜƴǘ ǎƛŜ ŀƭǎ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎǎƘƛƭŦŜ ǳƴŘ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ŦǸǊ 9ƭǘŜǊƴΣ ǿƛŜ ƛƘǊ YƛƴŘ ōŜƛ ǳƴǎ 
ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΣ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘ ǳƴŘ ōŜƎƭŜƛǘŜǘ ǿƛǊŘΦ 

½ǳƪǸƴŦǘƛƎŜ YƻƭƭŜƎŜƴ ǳƴŘ YƻƭƭŜƎƛƴƴŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ .ƛƭŘ Ǿƻƴ ǳƴǎŜǊŜǊ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ !Ǌπ
ōŜƛǘǎǿŜƛǎŜ ǳƴŘ ǳƴǎŜǊŜƴ ŦŀŎƘƭƛŎƘŜƴ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜƴ ƳŀŎƘŜƴΣ ǳƳ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ŜƛƴŜ aƛǘŀǊōŜƛǘ ƻŘŜǊ 
ŜƛƴŜ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎ ōŜƛ ǳƴǎ Ȋǳ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴΦ 

.Ŝƛ ŘŜǊ 9ǊŀǊōŜƛǘǳƴƎ ǳƴǎŜǊŜǊ YƻƴȊŜǇǘƛƻƴ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ŀƴ ŘŜƴ ƛƴƘŀƭǘƭƛŎƘŜƴ ±ƻǊƎŀōŜƴ ŘŜǎ 
{ǘŀŀǘǎƛƴǎǘƛǘǳǘǎ ŦǸǊ CǊǸƘǇŅŘŀƎƻƎƛƪ ƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘΣ ŘƛŜ ŘƛŜ YƻƳǇƭŜȄƛǘŅǘ ŘŜǊ !ǳŦƎŀōŜƴ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ ǇŅπ
ŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ǎǇƛŜƎŜƭƴΦ 

¦ƴǎ ƛǎǘ Ŝǎ Ŝƛƴ !ƴƭƛŜƎŜƴ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ Yƛ¢ŀ ŜƛƴŜƴ ŀƴƎŜƴŜƘƳŜƴ ǳƴŘ ŦǀǊŘŜǊƭƛŎƘŜƴ [Ŝπ
ōŜƴǎǊŀǳƳ Ȋǳ ōƛŜǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƳ ǿƛǊ ǎƛŜ Ŝƛƴ {ǘǸŎƪ ƛƘǊŜǎ [ŜōŜƴǎǿŜƎŜǎ ōŜƘŜǊōŜǊƎŜƴΣ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ 
ŦǀǊŘŜǊƴΦ 5ŀȊǳ ƎŜƘǀǊǘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ 9ƭǘŜǊƴ ǳƴŘ CŀƳƛƭƛŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜǊ .ƛƭπ
ŘǳƴƎǎ- ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎǇŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘΦ   

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ƎŀƴȊƘŜƛǘƭƛŎƘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎ ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ƭŜƎŜƴ ǿƛǊ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜ ŀǳŦ 
ŘƛŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ {ŜƭōǎǘǿŜǊǘƎŜŦǸƘƭǎΣ ŘŜǊ {ŜƭōǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘΣ ŘŜǊ wŜǎƛƭƛŜƴȊ ό²ƛŘŜǊǎǘŀƴŘǎŦŅƘƛƎπ
ƪŜƛǘύ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǎƻǿƛŜ ŀǳŦ ŘƛŜ {ƻȊƛŀƭ- ǳƴŘ ŘƛŜ ²ŜǊǘŜŜǊȊƛŜƘǳƴƎ ƛƳ ŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘ-ƘǳƳŀƴƛǎǘƛǎŎƘŜƴ 
{ƛƴƴŜΦ 

.Ŝƛ ǳƴǎŜǊŜǊ .ƛƭŘǳƴƎǎ- ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎŀǊōŜƛǘ ƛǎǘ Ŝǎ ǳƴǎ ǎŜƘǊ ǿƛŎƘǘƛƎΣ ŘƛŜ .ŜŘǸǊŦƴƛǎǎŜ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ 
ǳƴŘ CŀƳƛƭƛŜƴ ŀǳŦȊǳƎǊŜƛŦŜƴ ǳƴŘ ŦŀŎƘƭƛŎƘŜ YŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ǳƳȊǳǎŜǘȊŜƴ ǎƻǿƛŜ ǎƛǘǳŀǘƛƻƴǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ 
ŘŀǊŀǳŦ ŜƛƴȊǳƎŜƘŜƴΦ 5ŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ōƛƭŘŜǘ ǳƴǎŜǊŜ YƻƴȊŜǇǘƛƻƴ ƛƳƳŜǊ ŜƛƴŜƴ ƳƻƳŜƴǘŀƴŜƴ 
LǎǘȊǳǎǘŀƴŘ ŀōΣ ŘŜƴ ǿƛǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴ ǳƴŘ ŀƪǘǳŀƭƛǎƛŜǊŜƴΦ 

aƛǘ ŘƛŜǎŜǊ YƻƴȊŜǇǘƛƻƴ ŜǊƘŀƭǘŜƴ {ƛŜ ŜƛƴŜƴ 9ƛƴōƭƛŎƪ ƛƴ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜƴ ǳƴǎŜǊŜǊ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ 
ǳƴŘ ǎƻƴǎǘƛƎŜƴ !ǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ ǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ǘƘŜƻǊŜǘƛǎŎƘŜƴ ±ƻǊƎŀōŜƴΦ 
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мΦ Wir stellen unsere pädagogische Einrichtung vor 

1.1 Unsere Einrichtung Kindertagesstätte St. Georg 
 

Der Träger der Kindertagesstätte St. Georg ist die Gemeinde Großweil. 
 

1. Bürgermeister Herr Frank Bauer 

Anschrift:                              Kocheler Str. 2, 82439 Großweil   
     Telefon: 08851 1210       
     Fax: 08851 7369     
     E-Mail: info@grossweil.de      

Öffnungszeiten:   Montag 14.00 Uhr ς 17.00 Uhr 
Donnerstag 15.00 Uhr ς 18.00 Uhr 

 
 

Gemeindliche Kindertagesstätte St. Georg  

Leitung Frau Maria Sanner 

Anschrift:    Am Bad 6, 82439 Großweil 
     Telefon: 08851 71 73 
     Fax: 08851 61 58 66 
     E-Mail: kita-grossweil@gmx.de 

Telefonzeiten:    vormittags 07.15 - 08.30 Uhr 
     nachmittags 13.00 - 14.30 Uhr 

Jedes im Gebiet der Gemeinde Großweil wohnende Kind kann ab dem 1. Lebensjahr bis 
Schuleintritt einen Kindergartenplatz in unserer Kindertagesstätte erhalten. Es können bis zu 
80 Kinder aufgenommen werden, davon sind 15 Plätze für Krippenkinder sowie 2 Plätze für 
Integrationskinder vorgesehen.  
 
Standort und Lage 

Unsere KiTa liegt zentral und idyllisch eingebettet in der hügeligen Landschaft Großweils, 
benachbart von Naturbad, Spielplatz, Wald und Freizeitheim. Des Weiteren liegen Sportplät-
ze in unmittelbarer Nähe, die die KiTa regelmäßig nutzt. 
 

Wir sind eine Kindertagesstätte mit drei Kindergartengruppen und einer Krippengruppe.  
Dementsprechend gibt es vier Gruppenräume. Drei davon sind mit individueller Küchenzeile 
ausgestattet. Alle Gruppen sind mit Kuschel-, Puppen-, Bau- und Leseecke sowie mit kindge-
rechten Tischen, Stühlen und Regalen für das vielfältige Spielmaterial versehen. Selbstver-
ständlich gibt es auf die Kinder zugeschnittene Toiletten und Waschbecken und einen Hygie-
nebereich für Kinder, die in der Sauberkeitserziehung noch Unterstützung brauchen. Außer-
dem befindet sich in der Krippe ein für die Kleinkinder angepasster Schlafraum, der zur Ru-
hezeit benutzt wird. 



    Kindertagesstätte St. Georg    

 

5 

 

In den Fluren findet man die Garderoben. 

 
Unsere Turnhalle mit Kletterwänden, Nebenraum für Sportgeräte sowie einen Materialraum 
ist ein beliebter Mittelpunkt unserer Einrichtung. Die Turnhalle und der Nebenraum werden 
auch außerhalb des Kita-Betriebes von Gruppen unserer Dorfgemeinschaft zu Sport- und 
Tanzangeboten genutzt. 

 
Der großzügige Garten ist von jeder Gruppe aus direkt zugänglich. Seine Gestaltung spricht 
viele Bereiche der kindlichen Aktivitäten an. Geboten sind Kletter- und Schaukelgeräte, 
Holzeisenbahn, Rutsche, kleine Wippen, Sandkästen, Matschanlage, Trampolin, Spielwiese 
sowie Steinflächen für Fahrzeuge.  

Im abgegrenzten Krippenbereich befinden sich zudem ein Spieltürmchen und ein Sandkas-
ten.  
 

Ein Geräteschuppen für die Fahrzeuge und andere Materialien ist vorhanden.  

An heißen Sommertagen spenden ein großer Kastanienbaum und die Apfelbäume viel Schat-
ten. Im Herbst erfreuen sich die Kinder an der Kastanien- und Apfelernte. 
 
 
Unsere Öffnungs-, Kern- und Schließzeiten  

Unsere pädagogische Einrichtung hat zurzeit von Montag bis Freitag von 07.15-15.30 Uhr 
geöffnet. Die pädagogische Kernzeit im Kindergarten ist 08.30-12.30 Uhr, in der Krippe 8.30-
11.30 Uhr. 
Dementsprechend müssen alle Kinder bis spätestens 08.30 Uhr in die Kita gebracht werden.  
 
Zur Sicherheit der Kinder wird die Eingangstür um 08.30 Uhr abgeschlossen. 
Die 1. Abholzeit ist im Kindergarten um 12.30 Uhr, in der Krippe um 11.30 Uhr. Die Eltern 
haben die Möglichkeit die 2. Abholzeit ab 12.30 Uhr in der Krippe sowie ab 14.00 Uhr im 
Kindergarten bis 15.30 Uhr individuell anzupassen. 
 

Die Anzahl unserer Schließtage kann bis zu 30 Tage im Jahr betragen. 
Unsere Einrichtung ist in den Sommerferien drei Wochen und zwischen Heiligabend und 
dem 6. Januar geschlossen. Weitere Schließtage im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen 
werden am Anfang des Kitajahres bekannt gegeben. 
 

Essens- und Getränkeangebot sowie Mahlzeiten für die Kinder  

Wir achten auf eine ausgewogene, abwechslungsreiche und altersgerechte Ernährung der 
Kinder. Ein warmes Mittagessen, welches vom Albrechthof aus Oderding geliefert wird, ist 
täglich frisch und entspricht regionaler Bioqualität. Allergien und Unverträglichkeiten wer-
den selbstverständlich berücksichtigt. 
Wir bieten den Kindern täglich frischgekochten Tee und Wasser sowie verschiedene Saft-
schorlen. 

Eine einladende Gestaltung der Mahlzeiten in einer möglichst entspannten Atmosphäre ist 
uns sehr wichtig. Während des Mittagessens werden die Getränke und die verschiedenen 
Gerichte am Tisch serviert. Die Kinder dürfen selbst entscheiden mit wem, was und wie viel 
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sie essen möchten. Das Mittagessen wird immer zusammen eingenommen und fängt in der 
Regel mit einem kleinen Spruch oder Tischgebet an. 

Im Laufe des Vormittages findet unsere gleitende Brotzeit im Kindergarten statt. Diese hat 
den Vorteil, dass die Kinder selbstbestimmt und mit eigener Verantwortung entscheiden 
dürfen, wann sie essen wollen. Währenddessen können pädagogische Angebote durchge-
führt werden. 
  
In der Krippe findet ein gemeinsames Frühstück statt. Gemeinsames Beisammensitzen und 
die mitgebrachte Brotzeit essen, stärkt den Zusammenhalt der Kinder in diesem Alter. Es ist 
ein wichtiges Ritual, das mit einem einmal wöchentlich mitgebrachten Obst und Gemüse von 
den Eltern ergänzt wird. Dies bieten wir auf einem Teller aufgeschnitten den Kindern an. Hier 
werden die Kinder ganz mutig im Ausprobieren und genießen mit allen Sinnen. 
 
 
Ruhepausen für die Kinder 

Das Ruhe- und Schlafbedürfnis der Kinder ist je nach Alter, Entwicklungsstand, Tagesform 
und momentaner Situation sehr unterschiedlich. Für die Kindergartenkinder stehen Kissen, 
Decken und verschiedene Ecken zum Entspannen in der Ruhezeit zur Verfügung.  
 
In dieser Phase können sie selbst entscheiden ob sie 
 

¶ /5 ŀƴƘǀǊŜƴ 

¶ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ǾƻǊƭŜǎŜƴ 

¶ ŀǳŦ ¢ǊŀǳƳǊŜƛǎŜ ƎŜƘŜƴ 

¶ ǎƛŎƘ ǊǳƘƛƎ ōŜǎŎƘŅŦǘƛƎŜƴΣ 
ȊΦ.Φ aŀƭŜƴ ƻŘŜǊ tǳȊȊŜƭƴ 

¶ ŀǳǘƻƎŜƴŜǎ ¢ǊŀƛƴƛƴƎ  

¶ ¸ƻƎŀ ƳƛǘƳŀŎƘŜƴ ǿƻƭƭŜƴ 

¶ ǳƴŘ ±ƛŜƭŜǎ ƳŜƘǊΧΦ 
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Unser Tagesablauf im Kindergarten 

07.15 - 08.30 Uhr  Ankommen, Tür- und Angelgespräche mit den Eltern 

08.30 - 12.30 Uhr pädagogische Kernzeit/Bildungsphase 

    gleitende Brotzeit 
    Morgenkreis 
    Gartenzeit 
    gezielte pädagogische Bildungsangebote in den   
    unterschiedlichen Bildungsbereichen 
    Vorschule 
    Pädagogische Angebote in Kleingruppen, Gartenzeit 
12.30 Uhr    1. Abholzeit 
ca. 12.30 - 13.15 Uhr   Mittagessen 
13.15 - 14.00 Uhr   Ruhephase  
14.00 - 15.30 Uhr   Bildungsphase - 2. Abholzeit 
15.30 Uhr   Ende 
Die freie Spielzeit begleitet die Kinder den ganzen Tag. In der freien Spielzeit dürfen die Kin-
dergartenkinder sich frei bewegen und selbst entscheiden, wo, in welcher Gruppe oder in 
welchen Bereich sie spielen wollen. 
 

Unser Tagesablauf in der Krippe 

07.15 - 08.30 Uhr   Ankommen, Tür- und Angelgespräche mit den Eltern 

08.30 - 11.30 Uhr   pädagogische Kernzeit/Bildungsphase 

08.30 - 09.30 Uhr  Morgenkreis 
    gezielte pädagogische Bildungsangebote in den   
    unterschiedlichen Bildungsbereichen 

09.30 - 10.00 Uhr   Frühstück     

10.00 -11.30 Uhr   Bildungsphase 
Gartenzeit  

   gezielte pädagogische Bildungsangebote in den   
    unterschiedlichen Bildungsbereichen 

11.30 Uhr    1. Abholzeit 
11.30 - 12.00 Uhr   Mittagessen 
12.00 - 12.30 Uhr   2. Abholzeit. Vorbereitung zum Schlafen/Ausruhen 
12:30 - 14:00 Uhr   Schlafens- oder Ruhezeit 
14.00 - 14.30 Uhr   Aufwachen und Anziehen 

14.30 - 15.30 Uhr   Bildungsphase, Gartenzeit, 3. Abholzeit 

15.30 Uhr    Ende         

 
Die freie Spielzeit begleitet die Krippenkinder den ganzen Tag. 
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Die Anmeldung der Kinder 

Um uns und unsere Einrichtung kennenzulernen, findet ein Tag der offenen Tür zwischen 
Februar und März statt. Hier haben Sie die Möglichkeit persönlich Fragen zu stellen und wei-
tere Einblicke zu bekommen. Falls Sie sich für unsere Einrichtung entscheiden, wird Ihnen an 
diesem Tag ein Anmeldeformular ausgehändigt, das Sie ausgefüllt in der Kindertagesstätte 
abgeben können. Sie können allerdings auch zu jeder Zeit persönlich oder per E-Mail ein 
Anmeldeformular von der Kindertagesstätte oder von der Gemeinde erhalten. 

 
Ihre Zu- oder Absage erhalten Sie bis spätestens Ende Mai schriftlich von der Gemeinde 
Großweil. 
 
Gebühren für einen Kitaplatz 

Ab dem 1. September 2021 innerhalb der Öffnungszeiten unserer Einrichtung bieten wir Bu-
chungszeiten mit folgender Beitragsstaffelung an: 

 

Kindergarten Gebühren Krippe Gebühren 

bis einschl. 4 Std. мллΣллϵ bis einschl. 4 Std. 160Σлл ϵ 

bis einschl. 5 Std. ммлΣллϵ bis einschl. 5Std. 180Σллϵ 

bis einschl. 6 Std. мнлΣллϵ bis einschl. 6 Std. 200,ллϵ 

bis einschl. 7 Std. молΣллϵ bis einschl. 7 Std. 220Σллϵ 

bis einschl. 8 Std. мплΣллϵ bis einschl. 8 Std.  240,ллϵ 

über 8 Stunden мрлΣллϵ bis einschl. 9 Std. 260Σллϵ 

 
Geschwisterermäßigung bei 2 Kindern in der Krippe, für das 2. Kind 25% Ermäßigung, für das 
3. und jedes weitere Kind in der Krippe 35% Ermäßigung. 
Bei unterschiedlichen Buchungszeiten erhält das Kind die Ermäßigung, für das der günstigere 
Beitrag bezahlt wird. Die Kinder im Alter von 3-6 Jahren erhalten einen staatlichen Elternbei-
ǘǊŀƎǎȊǳǎŎƘǳǎǎ ƛƴ IǀƘŜ Ǿƻƴ мллϵΦ 

Zu den Gebühren kommt ein monatlicher Beitrag von 8Σллϵ als Spiel- und Getränkegeld hin-
zu. 
 
Wir richten uns nach der Elternbeitragsgebührensatzung der Gemeinde Großweil. 
Die Höhe errechnet sich nach den jeweiligen Buchungszeiten. 
Einkommensabhängige Ermäßigungen sind unter bestimmten Voraussetzungen jederzeit 
möglich und sind bei der Gemeinde Großweil zu beantragen. 
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Unser Team 

 

Kindergarten: 

Bärengruppe 

¶ ŀƭǘŜǊǎƎŜƳƛǎŎƘǘŜ DǊǳǇǇŜ Ƴƛǘ нр YƛƴŘŜǊƴ 

¶ ŜƛƴŜ 9ǊȊƛŜƘŜǊƛƴκDǊǳǇǇŜƴƭŜƛǘǳƴƎ 

¶ ȊǿŜƛ YƛƴŘŜǊǇŦƭŜƎŜǊLƴƴŜƴ 

 
Fischegruppe 

¶ ŀƭǘŜǊǎƎŜƳƛǎŎƘǘŜ DǊǳǇǇŜ Ƴƛǘ нр YƛƴŘŜǊƴ 

¶ ŜƛƴŜ 9ǊȊƛŜƘŜǊƛƴκDǊǳǇǇŜƴƭŜƛǘǳƴƎ 

¶ ȊǿŜƛ YƛƴŘŜǊǇŦƭŜƎŜǊLƴƴŜƴ 
 
Löwengruppe 

¶ ŀƭǘŜǊǎƎŜƳƛǎŎƘǘŜ DǊǳǇǇŜ  Ƴƛǘ мр YƛƴŘŜǊƴ  

¶ ŜƛƴŜ 9ǊȊƛŜƘŜǊƛƴκDǊǳǇǇŜƴƭŜƛǘǳƴƎ 

¶ ŜƛƴŜ YƛƴŘŜǊǇŦƭŜƎŜǊLƴ 
 
Krippe: 

Sonnenkäfergruppe 

¶ YǊƛǇǇŜƴƎǊǳǇǇŜ Ƴƛǘ мр YƛƴŘŜǊƴ   

¶ ȊǿŜƛ 9ǊȊƛŜƘŜǊLƴƴŜƴΣ ŘŀǾƻƴ ŜƛƴŜ DǊǳǇǇŜƴƭŜƛǘǳƴƎ  

¶ ŜƛƴŜ YƛƴŘŜǊǇŦƭŜƎŜǊƛƴ 

¶ ŜƛƴŜ {t{ ƻŘŜǊ C{W tǊŀƪǘƛƪŀƴǘƛƴ 
 
Die Mitglieder unseres Teams haben zertifizierte und qualifizierte Zusatzausbildungen als: 

¶ YǊƛǇǇŜƴǇŅŘŀƎƻƎƛƴƴŜƴ 

¶ wŜǘǘǳƴƎǎǎŎƘǿƛƳƳŜǊƛƴƴŜƴ 

¶ CŀŎƘƪǊŀŦǘ ŦǸǊ ƳǳǎƛƪŀƭƛǎŎƘŜ CǊǸƘŜǊȊƛŜƘǳƴƎ 

¶ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴ ǳƴŘ aŀƴŀƎŜƳŜƴǘ 

¶ tǊŀȄƛǎŀƴƭŜƛǘǳƴƎŜƴ 

¶ CŀŎƘƪǊŀŦǘ ŦǸǊ Lƴƪƭǳǎƛƻƴ ǳƴŘ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ 
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Zusätzlich sind alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Inhalte der §8a der SGB VIII 
(Kindeswohlgefährdung)  und durch Erste-Hilfe-Kurs am Kind geschult. Eine stetige Weiter-
bildung der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ist für uns selbstverständlich. 

Zudem wird unser Team von drei Hauswirtschafterinnen unterstützt. 
 

 

1.2 Die Situation der Kinder und Familien in unserer Einrichtung und im  

Einzugsgebiet 
 

Unsere Kinder wachsen in Naturnähe und ländlicher Umgebung auf. Es ist zu beobachten, 
wie sich die Familienstrukturen wandeln. Immer öfter gibt es getrenntlebende und alleiner-
ziehende Eltern, Regenbogen- und Patchwork Familien und Mehrgenerationen-Haushalte 
sowie Familien mit einem oder mehreren Kindern. Das familiäre Miteinander und die Nach-
barschaftshilfe werden bei uns im Dorf sehr großgeschrieben. Die Großeltern oder andere 
Familienmitglieder sowie unmittelbare Nachbarn spielen im Leben der Kinder eine wichtige 
Rolle.  
 

Der Arbeitsmarkt der Eltern wandelt sich mit der Zeit, verlangt daher noch mehr Flexibilität 
und Mobilität. Wir bieten dafür individuelle Betreuungszeiten der Kinder an.  
Die Kinder in der heutigen Zeit wachsen in einer kulturell vielfältigen und hochtechnisierten 
Gesellschaft auf. Medien gehören zum Alltag der Kinder. Dies ist einerseits eine gute Chance 
für diese den Umgang zu erlernen, kann aber auch viele Risiken mit sich bringen, derer wir 
uns bewusst sind. Wir berücksichtigen diese potenziellen Gefahren in unserer pädagogischen 
Arbeit und schaffen einen Ausgleich durch die Natur und Bewegung. 
 

Großweil, ein paradiesisches Alpenvordorf mit ca. 1500 Einwohnern, bietet den Kindern die-
sen Ausgleich mit naturorientierten Angeboten wie Freilichtmuseum, Naturbad, Seen, Spa-
zierwege, Spielplätze und weiteren Möglichkeiten an. 
Unsere Einrichtung nutzt einige dieser naturorientierten Angebote regelmäßig. 
Die meisten Kinder unserer Einrichtung wohnen in unmittelbarer Nähe und können diese zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad erreichen.  
 
In unserer KiTa fördern wir einzelne Kinder mit Migrationshintergrund. Das gemeinsame 
Leben und Lernen bereichern uns und unsere Kinder sehr. Wir profitieren voneinander und 
haben die Möglichkeit die verschiedenen Kulturen besser kennenzulernen. 
 

Einzelne Kinder mit besonderem pädagogischem Förderbedarf werden von externen 
Fachtherapeuten einmal wöchentlich begleitet und unterstützt. 
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αVon allen Seiten umgibst du mich und hältst Deine schützende Hand über mirά  

Psalm 139,5 

1.3 Unsere rechtlichen Aufträge bezüglich Bildung, Erziehung, Betreuung und 

Kinderschutz 
 
Bei der Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder sind wir an folgende Gesetze und recht-
liche Grundlagen verbindlich gebunden: 

 
UN-Kinderrechtskonvention Artikel 28.1.  
Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes auf Bildung an. 
 
Sozialgesetzbuch SGB VIII 
Hier wird geregelt, wie das Recht auf Bildung umgesetzt werden soll. 

 
§ 1 Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe 
Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu 
einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit. 
Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die zuvorderst 
ihnen obliegende Pflicht. 
 
§ 8a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 
Hier müssen wir sicherstellen, dass der Schutzauftrag für die Kinder unserer Einrichtung ent-
sprechender Weise wahrgenommen und die Kindeswohlgefährdung von den Fachkräften 
früh erkannt und richtig eingeschätzt wird.  
Wir machen es zu unserer Aufgabe Gefährdungseinschätzungen vorzunehmen und sind ver-
pflichtet bei den Eltern oder Erziehungsberechtigen auf die Inanspruchnahme von Jugend-
hilfsmaßnahmen hinzuweisen. Falls die Gefährdung nicht anders abgewendet werden kann, 
sind wir verpflichtet das Jugendamt zu informieren.  
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§ 22 Grundsätze der Förderung 
Hier wird vorgeschrieben, dass das Angebot sich pädagogisch und organisatorisch an den 
Bedürfnissen der Kinder und Familien orientieren muss.  
 
BayKiBiG (Bayerisches Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz) 

Wir arbeiten bildungs-, erziehungs- und betreuungsergänzend zu der vorrangigen Verant-
wortung der Eltern bzw. Erziehungsberechtigen.  
 
AVBayKiBiG (Verordnung zur Ausführung des Bayerischen Kinderbildungs- und -
betreuungsgesetzes) 

AVBayKiBiG regelt die Aufgaben des pädagogischen Personals und des Trägers. 

 
Sexualpädagogik  

In Verbindung mit Bildung, Erziehung, Betreuung und Kinderschutz stellt die Sexualpädago-
gik auch ein verpflichtendes Kapitel von Konzeptionen dar. 
In ihrer Entwicklung spielt bereits bei jungen Kindern die Sexualität - ihre eigene und die an-
derer Menschen ς eine bedeutende Rolle. Im Rahmen der Sexualpädagogik in pädagogi-
schen Einrichtungen geht es ς auf entwicklungsangemessene Weise ς unter anderem darum, 

¶ auf die Fragen der Kinder in Bezug auf Geschlechtlichkeit und Sexualität kindgemäß 
einzugehen. 

¶ die Kinder darin zu bestärken, ihre individuelle Identität zu entwickeln und zu 
verwirklichen, sowie ein emotionales Verständnis von sich selbst zu entwickeln. 

¶ die Kinder dazu anzuleiten, mit allen Menschen ungeachtet ihres Geschlechts und 
ihrer verschiedenen sexuellen Orientierung zusammenzuleben sowie sich gegenseitig 
zu schätzen, zu achten und zu bereichern. 

¶ den Kindern beizubringen Sachverhalte um Körperlichkeit und Sexualität sachlich 
auszudrücken. 

¶ den Kindern ein Körper- und Gesundheitsbewusstsein zu vermitteln. 

¶ die Kinder darin zu bekräftigen, selbst zu entscheiden, welche Formen körperlicher 
Nähe sie erleben möchten und welche nicht, und NEIN sagen zu können.1 

Gerade das zuletzt genannte Ziel steht in direkten Bezug zum Kinderschutz.  

In Bezug auf die Prävention von sexuellem Missbrauch ist es sehr bedeutend, dass Kinder 
das Selbstbewusstsein entwickeln, das es ihnen erleichtert bzw. ermöglicht, zu erkennen, 
welche Berührungen ihnen angenehm sind und welche nicht. 
Es hat sich auch gezeigt, dass Kinder, die ihre Geschlechtsteile benennen und akzeptierend 
über ihren Körper sprechen können, sich leichter tun, es Vertrauten zu sagen, wenn sich 
Menschen ihnen mit intimen Berührungen nähern. 
 
Aus pädagogischer Sicht ist es uns besonders wichtig,  

¶ einfühlsam auf die individuellen Fragen der Kinder einzugehen und 

¶ diese auf kindgemäße Weise zu beantworten, 

¶ dabei auch die kulturellen und religiösen Werte der Familien zu achten und 

¶ das psychisch-seelische Wohl der Kinder in den Vordergrund zu stellen. 
 

                                                           

1 Hertlein Gabriele, Kindliche Sexualität www.hertlein-bildung.de 
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Wir erachten körperliche Nähe im Rahmen unserer pädagogisch-fachlichen Bindung mit den 
Kindern als zutiefst natürlich. Deshalb ist es für uns selbstverständlich, Kinder, die dies 
möchten und das Bedürfnis haben, auf angemessene Weise in bzw. auf den Arm oder den 
Schoß zu nehmen. Es ist selbstverständlich, dass wir die angemessene Distanz zu den Kin-
dern wahren. Um dem Kindeswohl sowie dem Kinderschutz gerecht zu werden, beschäftigen 
wir uns kontinuierlich mit den Themen Kindeswohlgefährdung, sexuellem Missbrauch, Prä-
vention und Schutz der Kinder. 

 

1.4 Nach diesen fachlichen Grundsätzen gestalten wir unsere pädagogische  

Arbeit für die Kinder 

 
Der bayerische Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Ein-
schulung (BayBEP) 

Er gibt vor, wie die gesetzlichen Grundlagen (BayKiBiG und AVBayKiBiG ς siehe Punkt 1.3) 
umzusetzen sind.  

 
α!ƭǎ hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎǎǊŀƘƳŜƴ ōŜŘŀǊŦ ŘŜǊ tƭŀƴ ŘŜǊ YƻƴƪǊŜǘƛǎƛŜǊǳƴƎ ŀǳŦ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎǎŜōŜƴŜ ǳƴǘŜǊ 
Berücksichtigung der lokalen Bedingungen sowie der BedürfniǎǎŜ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ 9ƭǘŜǊƴά2 
Somit sind wir aufgefordert, den Bildungs- und Erziehungsplan u. a. unter Berücksichtigung 

¶ ŘŜǊ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ ƛƘǊŜǊ .ŜŘǸǊŦƴƛǎǎŜΣ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴΣ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ ǳǎǿΦ 

¶ ŘŜǊ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜƴ DŜǎŀƳǘƎǊǳǇǇŜ 

¶ ŘŜǊ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ŘŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ 

¶ ŘŜǊ ǇŜǊǎƻƴŜƭƭŜƴ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ 
kindzentriert und prozesshaft umzusetzen. Hierbei können wir situativ Schwerpunkte bei 
unserer pädagogischen Arbeit setzen. 
 
Weitere wesentliche Angaben zur Umsetzung unserer professionellen Bildungsarbeit befin-
den sich inΥ αBildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in den ersten drei Lebensjahren. 
Handreichung zum Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in Tageseinrichtun-
gen bis zur EinschulungάΦ 
αDie Handreichung hat sich zum Ziel gesetzt, die Bedeutung des Bayerischen Bildungs- und 
9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎǇƭŀƴǎ ŦǸǊ YƛƴŘŜǊ ƛƴ ŘŜƴ ŜǊǎǘŜƴ [ŜōŜƴǎƧŀƘǊŜƴ ƘŜǊŀǳǎȊǳǎǘŜƭƭŜƴ ǳƴŘ ŀƭƭŜ αYƻ-
YƻƴǎǘǊǳƪǘŜǳǊŜά ŦǊǸƘƪƛƴŘƭƛŎƘŜǊ .ƛƭŘǳƴƎ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎǇƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ Ǿƻƴ !n-
ŦŀƴƎ ŀƴ ŜƛƴȊǳƭŀŘŜƴά3  

  

                                                           

2 BayBEP  Seite 27 

3 U3 Handreichung, Seite 10 
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2. Diese Orientierungen und Prinzipien sind die Basis unseres Handelns 

2.1 Unser Menschenbild - das Bild vom Kind, von Eltern und von Familie 
 

¦ƴǎŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴōƛƭŘ ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ ŀǳŎƘ ǳƴǎŜǊ .ƛƭŘ ǾƻƳ YƛƴŘ ƛǎǘ ƎŜǇǊŅƎǘ Ǿƻƴ 

¶ ŜƛƴŜƳ ŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴōƛƭŘΣ Řŀǎ ƧŜŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ǎŜƛƴŜ 9ƛƴȊƛƎŀǊǘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ 
ǎŜƛƴŜƴ ƘƻƘŜƴ ²ŜǊǘ ŀƴ ǎƛŎƘ ȊǳǎǇǊƛŎƘǘΦ 

¶ ŜƛƴŜƳ ǊŜǎǎƻǳǊŎŜƴƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜƴ .ƛƭŘ ŘŜǎ YƛƴŘŜǎΣ Řŀǎ ƛƳ .ŀȅŜǊƛǎŎƘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎ- ǳƴŘ 
9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎǇƭŀƴ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ƛǎǘ ǳƴŘ 

¶ Ǿƻƴ ŘŜǊ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎΣ Řŀǎǎ YƛƴŘŜǊ ǎŎƘǳǘȊōŜŘǸǊŦǘƛƎŜ ²ŜǎŜƴ ǎƛƴŘΣ ŘƛŜ ½ǳǿŜƴŘǳƴƎΣ 
DŜōƻǊƎŜƴƘŜƛǘ ǳƴŘ CǸǊǎƻǊƎŜ ōǊŀǳŎƘŜƴΦ 

 

5ŜǊ Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan gibt vor, dass Kinder 

¶ ŀƭǎ αƪƻƳǇŜǘŜƴǘŜ {ŅǳƎƭƛƴƎŜά ȊǳǊ ²Ŝƭǘ 
kommen. 

¶ ihre Bildung und Entwicklung von 
Geburt an aktiv mitgestalten. 

¶ bei ihrer Bildung und Entwicklung 
altersangemessen Verantwortung 
übernehmen. 

¶ auf Selbstbestimmung und 
Selbsttätigkeit hin angelegt sind. 

¶ bereits im jungen Alter aktive 
Mitgestalter ihres Verstehens sind. 

¶ ihre Bedürfnisse äußern können. 

¶ von sich aus lernen möchten. 

¶ Neugierde, Erkundungs- und 
Forscherdrang besitzen. 

¶ mit Begeisterung und Leichtigkeit 
lernen. 

¶ großen Lerneifer, Wissensdurst und    
Lernfähigkeit haben. 

¶ viele intelligente Fragen stellen. 

¶ reich an Ideen und Einfällen sind. 

¶ mit zunehmendem Alter und 
²ƛǎǎŜƴǎŜǊǿŜǊō Ȋǳ α9ȄǇŜǊǘŜƴά ǿŜǊŘŜƴΦ 

¶ in ihrem Tun und in ihren 
Fragestellungen höchst kreative 
Erfinder, Künstler, Physiker, 
Mathematiker, Historiker und 
Philosophen sind. 

¶ im Dialog mit anderen an allen 
Weltvorgängen teilnehmen wollen, um 
ihr Weltverständnis kontinuierlich zu 
erweitern. 

¶ im Bildungsgeschehen eine aktive 
Gestalter-Rolle bei ihren Lernprozessen 
einnehmen. 

¶ Akteure mit eigenen 
Gestaltungsmöglichkeiten sind. 

¶ sich durch ihre Persönlichkeit und 
Individualität von anderen Kindern 
unterscheiden. 

¶ durch ihr Temperament, ihre Anlagen, 
ihre Stärken, ihre Bedingungen des 
Aufwachsens, ihre Eigenaktivitäten und 
ihr Entwicklungstempo einzigartige 
Besonderheiten aufweisen. 

¶ sich in einem komplexen, individuell 
verlaufenden Geschehen entwickeln. 

¶ Rechte haben, zum Beispiel auf 
bestmögliche Bildung von Anfang an, 
um ihre Persönlichkeit, ihre 
Begabungen und ihre geistig-
körperliche Fähigkeiten voll entfalten 
zu können. 

¶ das Recht auf umfassende Mitsprache 
und Mitgestaltung bei ihrer Bildung und 
allen sie betreffenden Belangen haben. 
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²ƛǊ ŜǊƪŜƴƴŜƴ ǳƴŘ ŀƴŜǊƪŜƴƴŜƴ CŀƳƛƭƛŜƴ ƛƴ ƛƘǊŜƴ ǾƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜƴ CƻǊƳŜƴ ŀƭǎ ŘƛŜ αIŜƛƳŀǘά ŘŜǊ 
YƛƴŘŜǊΣ ƛƴ ŘŜǊ ǎƛŜ ƛƘǊŜƴ ŜǊǎǘŜƴ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳ ǳƴŘ ƛƘǊŜ 9ƭǘŜǊƴ ŀƭǎ ƛƘǊŜ ǇǊƛƳŅǊŜƴ .ŜȊǳƎǎǇŜǊǎƻƴŜƴ 
ŀƭǎ ǇǊŅƎŜƴŘŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ƘŀōŜƴΦ CŀƳƛƭƛŜ ƛǎǘ ǳƴŘ ōƭŜƛōǘ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜ .ƛƭŘǳƴƎǎƻǊǘ ŦǸǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ ŘƛŜ 
Yƛǘŀ ŜƛƴŜ ŦŀƳƛƭƛŜƴŜǊƎŅƴȊŜƴŘŜ LƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴΦ 

Dieses bedeutende Zusammenwirken der Bildungsorte - Familie und Kita, macht für uns die 
Bildungs- und Erziehungspartnerschaft, mit den Eltern zum Wohle des Kindes besonders 
wichtig.                            
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
                      α½ǿŜƛ 5ƛƴƎŜ ǎƻƭƭŜƴ YƛƴŘŜǊ Ǿƻƴ ƛƘǊŜƴ 9ƭǘŜǊƴ ōŜƪƻƳƳŜƴΥ ²ǳǊȊŜƭƴ ǳƴŘ CƭǸƎŜƭά  

Goethe 
 

2.2 Die Bildung als sozialer Prozess 
 
α[ŜǊƴŜƴ ƛƴ LƴǘŜǊŀƪǘƛƻƴΣ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ǳƴŘ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴ ƛǎǘ ŘŜǊ {ŎƘƭǸǎǎŜƭ ŦǸǊ ƘƻƘŜ .ƛƭŘǳƴƎs-
qualität. Zukunftsfähige Bildungskonzepte beruhen auf Lernformen, die auf den Erkenntnis-
sen des sozialen Konstruktivismus basieren und das Von- und Miteinander lernen (Ko-
Konstruktion) in den Mittelpunkt ǎǘŜƭƭŜƴΦά4 

 
.Ŝƛ ǳƴǎŜǊŜǊ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ !ǊōŜƛǘ ŀŎƘǘŜƴ ǿƛǊ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ŘŀǊŀǳŦΣ ŘƛŜ .ŀǎƛǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ ŘŜǊ 
YƛƴŘŜǊ ŀǳŦȊǳōŀǳŜƴΣ Řŀ ŘƛŜǎŜ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŦǸǊ Řŀǎ {ŜƭōǎǘōŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ ǳƴŘ Řŀǎ ƭŜōŜƴǎƭŀƴƎŜ 
[ŜǊƴŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ƛǎǘΦ LƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ {ŜƭōǎǘōƛƭŘǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜ όŦǊŜƛŜ {ǇƛŜƭȊŜƛǘύΣ 

                                                           

4 Zitat aus: Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familie und Integrati-

on/Bayerisches Staatsministerium für Bildung und Kultur, Wissenschaft und Kunst (Hrsg.) (2012). 

Gemeinsam Verantwortung tragen. Die Bayerischen Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kin-

dern bis zum Ende der Grundschulzeit (BayBL). München: C.  Bildung als individueller und sozialer 

Prozess, S.8 
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ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ōŜƛ ƎŜȊƛŜƭǘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎŀƴƎŜōƻǘŜƴ ƭŜƎŜƴ ǿƛǊ ²ŜǊǘ ŘŀǊŀǳŦΣ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƛƴ ƛƘǊŜƴ .ŀǎƛǎ-
ƪƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ Ȋǳ ǎǘŅǊƪŜƴΦ 

YƻƎƴƛǘƛǾŜ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ 

IƛŜǊ ǎǘŅǊƪŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ YƻƴȊŜƴǘǊŀǘƛƻƴǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ŘǳǊŎƘ wŜƛƳŜΣ [ƛŜŘŜǊΣ .ǸŎƘŜǊΣ 
¢ƛǎŎƘǎǇƛŜƭŜ όȊΦ.Φ aŜƳƻǊȅύ ǳƴŘ ǾƛŜƭŜƳ ƳŜƘǊΦ {ƻƳƛǘ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ƴŜǳŜ 
{ǘǊŀǘŜƎƛŜƴ ǳƴŘ 9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴ ȊǳǊ tǊƻōƭŜƳƭǀǎŜŦŅƘƛƎƪŜƛǘ Ȋǳ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿƛǊŘ ŘƛŜ 
DŜŘŅŎƘǘƴƛǎƭŜƛǎǘǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ŜǊǿŜƛǘŜǊǘΦ  

aƻǘƛǾŀǘƛƻƴŀƭŜ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ 

5ǳǊŎƘ Řŀǎ ²ŜŎƪŜƴ ŘŜǊ ƪƛƴŘƭƛŎƘŜƴ bŜǳƎƛŜǊ ǿƛǊŘ ŘƛŜ 9ƛƎŜƴƳƻǘƛǾŀǘƛƻƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘΦ 5ƛŜ 
YƛƴŘŜǊ ŦǸƘƭŜƴ ǎƛŎƘ ŜǊƳǳǘƛƎǘ ǎƛŎƘ ƴŜǳŜƴ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ŀƭǘŜƴ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǎǘŜƭƭŜƴΦ bŀŎƘ 
ŘŜƳ 9ǊǊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǎ ½ƛŜƭŜǎ ōŜǎǘŅǊƪŜƴ ǿƛǊ ŀƭǎ CŀŎƘƪǊŅŦǘŜ ŘƛŜ CǊŜǳŘŜ ǳƴŘ ŘŜƴ {ǘƻƭȊ ŘŜǎ YƛƴŘŜǎΦ 
{ƻƳƛǘ ƛǎǘ ŘŜǊ DǊǳƴŘǎǘƻŎƪ ŦǸǊ Řŀǎ {ŜƭōǎǘǿŜǊǘƎŜŦǸƘƭ ƎŜƭŜƎǘΦ 

tƘȅǎƛǎŎƘŜ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ 

5ŀǎ ŜƛƎŜƴŜ YǀǊǇŜǊƎŜŦǸƘƭ ǊƛŎƘǘƛƎ Ȋǳ ŘŜǳǘŜƴΣ ŜƛƎŜƴŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ǳƴŘ DǊŜƴȊŜƴ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴΣ 
ŦǸƘǊǘ Řŀǎ YƛƴŘ Ȋǳ ²ƻƘƭōŜŦƛƴŘŜƴ ƛƳ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘΦ .ŜǿŜƎǳƴƎ ƛǎǘ Ŝƛƴ DǊǳƴŘōŜŘǸǊŦƴƛǎ 
ŘŜǊ YƛƴŘŜǊΣ ŘŜǎƘŀƭō ōƛŜǘŜƴ ǿƛǊ ōŜǎǘƳǀƎƭƛŎƘŜ DŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘŜƴ ŘƛŜǎŜ ŀǳǎƭŜōŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΦ LƳ 
DŀǊǘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƛƘǊŜ DŜǎŎƘƛŎƪƭƛŎƘƪŜƛǘ ǳƴŘ YƻƻǊŘƛƴŀǘƛƻƴ ǎŎƘǳƭŜƴ ǳƴŘ ŦŜǎǘƛƎŜƴΣ ŘŀōŜƛ 
ƭŜǊƴŜƴ ǎƛŜ ŜƛƎŜƴŜ ƳƻǘƻǊƛǎŎƘŜ CŅƘƛƎƪŜƛǘŜƴ ǊƛŎƘǘƛƎ ŜƛƴȊǳǎŎƘŅǘȊŜƴ ǳƴŘ ǳƳȊǳǎŜǘȊŜƴΦ 
 
{ƻȊƛŀƭŜ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ 

LƳ ŦǊǸƘŜƴ YƛƴŘŜǎŀƭǘŜǊ ǘǊŀƛƴƛŜǊŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘǳǊŎƘ wƻƭƭŜƴǎǇƛŜƭŜ ƻŘŜǊ ¦ƳƎŀƴƎ ǳƴǘŜǊŜƛƴŀƴŘŜǊ 
9ƳǇŀǘƘƛŜ ǳƴŘ YƻƴŦƭƛƪǘŦŅƘƛƎƪŜƛǘΦ LƳ DǊǳǇǇŜƴŀƭƭǘŀƎ ŜǊǿŜǊōŜƴ ǎƛŜ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ 
ŀƭǘŜǊǎƎŜǊŜŎƘǘŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ Řŀǎ {Ŝƭōǎǘ-
ǿŜǊǘƎŜŦǸƘƭ ƎŜǎǘŅǊƪǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀǳŎƘ Řŀǎ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎōŜǿǳǎǎǘŜ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ǳƴŘ ŘƛŜ 
wǸŎƪǎƛŎƘǘƴŀƘƳŜ ƎŜƭŜǊƴǘΦ  

²ŜǊǘŜ ǳƴŘ hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊ 

¦ƴǎŜǊŜ YƛƴŘŜǊ ŜǊŦŀƘǊŜƴ ǎǇƛŜƭŜǊƛǎŎƘ ŘƛŜ ²ŜǊǘŜ ŘŜǎ ŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴōƛƭŘŜǎΦ 5ǳǊŎƘ 
¢ƻƭŜǊŀƴȊΣ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǸōŜǊƴŀƘƳŜΣ ¦ƴǾƻǊŜƛƴƎŜƴƻƳƳŜƴƘŜƛǘΣ aƛǘƎŜŦǸƘƭΣ !ŎƘǘǳƴƎ ǾƻǊ 
!ƴŘŜǊǎǎŜƛƴ ǎƻǿƛŜ {ƻƭƛŘŀǊƛǘŅǘ ƎŜōŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ Iŀƭǘ ǳƴŘ ǎǘŅǊƪŜƴ ǎƛŜ ƛƴ ƛƘǊŜǊ 
²ŜǊǘŜŦƛƴŘǳƴƎΦ .ƛƭŘŜǊōǸŎƘŜǊ ǳƴŘ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ǾŜǊƳƛǘǘŜƭƴ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ²ŜƭǘƻŦŦŜƴƘŜƛǘ ǳƴŘ 
ǎǘŅǊƪŜƴ ƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜ ¦ǊǘŜƛƭǎōƛƭŘǳƴƎΦ  
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²ƛŘŜǊǎǘŀƴŘǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ όwŜǎƛƭƛŜƴȊύ 

²ƛǊ ǎǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ ŜǊƳǳǘƛƎŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǎƛŎƘ ƛƴ !ƭƭǘŀƎǎǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴ ȊǳǊŜŎƘǘ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴ ǳƴŘ 
9ƛƎŜƴǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ Ȋǳ ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴΦ 5ŀǎ ŜƛƎŜƴŜ ¢ǳƴ Ȋǳ ǸōŜǊƭŜƎŜƴΣ Ȋǳ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ 
ǾŜǊǘǊŜǘŜƴΦ ²ƛǊ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ȊǳǊ ŜƳƻǘƛƻƴŀƭŜƴ {ǘŀōƛƭƛǘŅǘΦ 

[ŜǊƴƳŜǘƘƻŘƛǎŎƘŜ YƻƳǇŜǘŜƴȊ - [ŜǊƴŜƴΣ ǿƛŜ Ƴŀƴ ƭŜǊƴǘ 

5ǳǊŎƘ .ƛƭŘǳƴƎǎŀǘƳƻǎǇƘŅǊŜΣ wŅǳƳŜΣ .ǸŎƘŜǊ ǳƴŘ !ƭƭǘŀƎǎǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴ ǿŜŎƪŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜ 
bŜǳƎƛŜǊ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ Ǿƻƴ !ƭƭŜƳ Ȋǳ ƭŜǊƴŜƴΦ 5ƛŜ ŦǊŜƛŜ {ǇƛŜƭȊŜƛǘΣ ¢ƘŜƳŜƴǿƻŎƘŜƴ ǳƴŘ 
ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ !ƴƎŜōƻǘŜ ŜǊǿŜƛǘŜǊƴ Řŀǎ ²ƛǎǎŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ƪƻƴǘƛƴǳƛŜǊƭƛŎƘ ǳƴŘ ōŜŦŅƘƛƎŜƴ ǎƛŜ Řŀǎ 
DŜƭŜǊƴǘŜ ōŜǿǳǎǎǘ ŜƛƴȊǳǎŜǘȊŜƴΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǎŜƭōǎǘǎƛŎƘŜǊŜǊ ǳƴŘ 
ǎŜƭōǎǘǎǘŅƴŘƛƎŜǊΦ ²ƛǊ ƎǊŜƛŦŜƴ ŘƛŜ ±ƻǊǎŎƘƭŅƎŜ ǳƴŘ ŘƛŜ LŘŜŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ŀǳŦ ǳƴŘ ǾŜǊǘƛŜŦŜƴ ŘƛŜǎŜ 
ƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜƴΦ  

 

нΦнΦм ¦ƴǎŜǊ ±ŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ Ǿƻƴ ƛƴƪƭǳǎƛǾŜǊ ǳƴŘ ƛƴǘŜƎǊŀǘƛǾŜǊ .ƛƭŘǳƴƎ 
 
Lƴ ǳƴǎŜǊŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ƴŜƘƳŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ Lƴƪƭǳǎƛƻƴ ǳƴŘ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ŀƭǎ Řŀǎ wŜŎƘǘ ǎƻǿƛŜ ŀƭǎ 
.ŜǊŜƛŎƘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ±ƛŜƭŦŅƭǘƛƎƪŜƛǘ ŜƛƴŜǎ ƧŜŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ǿŀƘǊΦ LƴƪƭǳǎƛƻƴΣ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ǳƴŘ 
tŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛƻƴ ǎƛƴŘ ŦǸǊ ǳƴǎ ǎŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘŜ .ŜƎǊƛŦŦŜΦ ²ƛǊ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ ǎƻƳƛǘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƛƴ ƛƘǊŜǊ 
9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴ ǎƛŜ ƛƴ ƛƘǊŜǊ {ŜƭōǎǘǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ƛƘǊŜǊ {ŜƭōǎǘǿŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎΦ 
5ǳǊŎƘ aƛǘōŜǎǘƛƳƳǳƴƎ ǳƴŘ aƛǘǇƭŀƴǳƴƎ ŜǊƭŜōŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƴ DǊǳǇǇŜƴ ŜƛƴŜ 
ŘŜƳƻƪǊŀǘƛǎŎƘŜ ¢ŜƛƭƘŀōŜΦ  
CǸǊ ǳƴǎ ǎƛƴŘ ŀƭƭŜ YƛƴŘŜǊ ƎƭŜƛŎƘΣ ŘŜƴƴƻŎƘ ƛǎǘ ƧŜŘŜǎ YƛƴŘ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǳƴŘ ŜƛƴȊƛƎŀǊǘƛƎΦ ²ƛǊ 
ŜǊƳǳǘƛƎŜƴ ŀƭƭŜ YƛƴŘŜǊ ŘǳǊŎƘ aƛǘŜƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎǎƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ƛƘǊŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ !ƭƭǘŀƎ ŀƪǘƛǾ 
ƳƛǘȊǳƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦ !ƭǎ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ CŀŎƘƪǊŅŦǘŜ ǎŜƘŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ŀƭǎ ±ƻǊōƛƭŘŜǊΦ ²ƛǊ ƎŜōŜƴ ŘŜƴ 
YƛƴŘŜǊƴ ŘƛŜ /ƘŀƴŎŜ ƛƴƪƭǳǎƛǾŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ ŦǊǸƘ Ȋǳ ǎŀƳƳŜƭƴΦ !ƭƭŜ YƛƴŘŜǊ ƘŀōŜƴ Ǿƻƴ 
!ƴŦŀƴƎ ŀƴ Řŀǎ wŜŎƘǘ ŀǳŦ ōŜǎǘƳǀƎƭƛŎƘŜ .ƛƭŘǳƴƎΦ ²ŜǊǘǎŎƘŅǘȊǳƴƎ ǳƴŘ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǎǘŜƘŜƴ ƘƛŜǊōŜƛ 
ŀƴ ŜǊǎǘŜǊ {ǘŜƭƭŜΦ 
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Bildungs- 

referentInnen  
Elternarbeit, Zusa m-

menarbeit mit den 

ManagerInnen  
Organisation  

BeraterInnen  
Pädagogische  

Arbeit mit den 

Kindern 
Krisen-

ManagerI n-

nen 
Teamarbeit  

Hauswirt - 

schafterinnen  
Hauswirtschaftliche 

Arbeiten  

MeisterInnen  
Anleitung von 

Praktikanten  

PflegerInnen  
Pflegerische Au f-

gaben 
Werbefachkräfte  

Öffentlichkeitsarbeit  

нΦо ¦ƴǎŜǊ {ŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ ǳƴŘ wƻƭƭŜƴōƛƭŘ ŀƭǎ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ CŀŎƘƪǊŅŦǘŜ  

ƛƳ .ƛƭŘǳƴƎǎƎŜǎŎƘŜƘŜƴ 
 
Wir als pädagogische Fachkräfte definieren bzw. leben vielfältige Rollenbilder den Kindern 
vor. Außerdem stehen wir als pädagogische Unterstützung den Eltern bzw. Erziehungsbe-
rechtigten gerne zur Verfügung.  
Im Fokus stehen bei uns die Kinder und unsere Hauptaufgabe besteht darin, die Kinder zu 
fördern, zu begleiten und zu unterstützen. 
Dazu kommen noch unsere Rollen als: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Um diesen vielschichtigen Rollen mit ihren jeweiligen Anforderungen gerecht werden zu 
können, bedarf es einer klaren Positionierung unsererseits. Für uns steht stets das Kind im 
Mittelpunkt unserer Aufmerksamkeit und unseres pädagogischen Handels. Entscheidungen 
treffen wir dementsprechend kindzentriert, denn es geht in erster Linie um das Wohlerge-
hen der Kinder, die bei uns einen Lebensraum finden, in dem sie sich entwickeln und entfal-
ten können. 
 
Wir begegnen den Menschen und den Kindern authentisch, freundlich, offen und 
unvoreingenommen. Unsere Haltung ist wertschätzend und respektvoll allen gegenüber. 

 

Pädagogische 

Fachkr äfte  
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3. Wir gestalten kooperative Übergänge der Kinder im Bildungsverlauf 

3.1 Leitbild unserer Eingewöhnung/Übergangsphase 
 
Der Eintritt in die Kindertagesstätte, ganz egal ob Krippe oder Kindergarten, ist ein neuer 
Lebensabschnitt nicht nur für das Kind, sondern für die ganze Familie. 
Während der Eingewöhnungsphase in unserer Einrichtung gehen wir individuell auf jedes 
Bedürfnis des Kindes ein. Dennoch orientieren wir uns an den Ansätzen des Berliner- und 
des Münchner Models zu einer erfolgreichen Eingewöhnung.  

 
Für uns ist entscheidend die erste Trennung mit einem guten Gefühl erleben zu können. Un-
ser Ziel ist, dass der Übergang für das Kind von Elternhaus in die Krippe/Kindergarten mög-
lichst sanft und behutsam ablaufen kann. 

Für die Eingewöhnung, die zusammen mit einer vertrauten Person stattfindet, sollten die 
Eltern bis zur drei Wochen im Kindergarten und mindestens vier Wochen in der Krippe Zeit 
einplanen. Die tatsächliche Dauer hängt ab von individuellen Faktoren sowie vom Charakter 
des Kindes. Während der gesamten Eingewöhnungszeit werden Eltern und Kind stets von 
den ErzieherInnen begleitet, die versuchen, langsam und mit viel Gefühl Kontakt zum Kind 
aufzunehmen. Durch die Anwesenheit des Elternteils haben die Fachkräfte zusätzlich die 
Möglichkeit, Wichtiges über die Gewohnheiten und Bedürfnisse des Kindes zu erfahren.  
 

Die Eltern dienen in dieser Zeit als sicherer Hafen für Ihre Kinder und erkunden die Räum-
lichkeiten mit dem Kind zusammen. Insgesamt sollten sie sich jedoch in dieser Zeit passiv 
verhalten, damit die Fachkräfte die Gelegenheit haben mit dem Kind in Kontakt zu treten 
(Abweichung bei der Eingewöhnung in der Krippe). 
Nach ein paar Tagen findet der erste Trennungsversuch statt. Der begleitende Elternteil ver-
abschiedet sich hierbei vom Kind, bleibt aber in der Nähe. Diese Trennung wird individuell 
auf das Kind abgestimmt. Je nach Reaktion des Kindes können die Trennungsphasen in den 
darauffolgenden Tagen ausgedehnt oder gegebenenfalls, bei extremem Trennungsschmerz,  
eher kürzer gehalten werden.  
 

Die Eingewöhnung ist abgeschlossen, wenn sich eine tragfähige Beziehung zwischen den 
Fachkräften und dem Kind aufgebaut hat. Das lässt sich daran erkennen, dass sich das Kind 
trösten und beruhigen lässt, die Regeln und Abläufe kennt und sich aktiv am Geschehen be-
teiligt. 
Während der Eingewöhnung und auch darüber hinaus sollten die Eltern stets telefonisch 
erreichbar sein. Nach der Eingewöhnung findet ein Eingewöhnungsgespräch mit den Eltern 
statt. 
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3.2 Übergang von der Familie in die Krippe 
 
Bei der Anmeldung: 
Sie bekommen von uns einen Elternfragebogen mit nach Hause. Bitte füllen Sie diesen in 
Ruhe zu Hause aus und bringen Sie ihn kurz vor dem Krippenstart in die Einrichtung zurück. 
Wir wollen Ihr Kind kennenlernen mit seinen Eigenschaften, Verhaltensweisen, Ritualen und 
Dingen, die ihm und Ihnen wichtig sind. Dabei kann auch abgeklärt werden, welche Rituale 
und Abläufe wir übernehmen können. 
 
 
Die Eingewöhnungsphase:  

Die Aufnahme der neuen Kinder in der Krippe findet im Zwei-Wochen-Takt statt. 
Durch das Staffelsystem, wird in den ersten Tagen die Dauer des Aufenthaltes mit den Eltern 
immer weiter individuell erhöht, von ca. 1,5 Stunden auf 3 Stunden.  

In den ersten Tagen verhalten sich die pädagogischen Fachkräfte zurückhaltend. Nimmt das 
Kind von sich aus den direkten Kontakt auf, kommen sie den Kindern entgegen und intensi-
vieren diesen, durch Spiel, Blickkontakt und Weiteres. 
Wenn sich das Kind von dem sicheren Hafen (Elternteil) immer weiter entfernt und den 
Raum selbstständig erkundet, kann der erste Trennungsversuch eingeleitet werden.  
Je nach Verhalten des Kindes beträgt die Dauer der Trennung 10-30 Minuten. Danach endet 
für das Kind der Krippentag. Im weiteren Verlauf der Eingewöhnung werden die Zeiten im-
mer mehr ausgedehnt, bis das Kind die gesamte Buchungszeit in der Krippe verbringt.  

 

3.3 Weitere Übergänge 
 
Interner Übergang von Krippe in den Kindergarten 
Durch unser teiloffenes Konzept besteht die Möglichkeit alle internen Übergänge fließend 
und sanft zu gestalten. Bei den Kindern die kurz vor dem Übergang stehen, wird Raum und 
Zeit gegeben, um intensiver das Geschehen im Kindergarten kennenzulernen.  

 
Übergang in die Schule/Grundschule 
Die zukünftigen Schulkinder werden wöchentlich auf die Schule durch das Vorschul-
Programm vorbereitet. Dazu gehören Ausflüge, Schulwegtraining, Schulbesuch und vieles 
mehr. Die Kooperation mit der Schule und den Eltern ist kontinuierlich vorhanden. Ein gro-
ßes Fest zum Abschied planen und gestalten wir mit den Kindern und Eltern zusammen. 

 
Übergang bei einem Umzug 
Der generelle Abschied bei besonderen Umständen z.B. Umzug wird in unseren Gruppen 
intern groß gefeiert, damit das Kind mit einem guten Gefühl in einen neuen Lebensabschnitt 
starten kann. 
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4. Im Rahmen einer Pädagogik der Vielfalt organisieren und moderieren wir  

Bildungsprozesse 

пΦм ²ƛǊ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴ ŜƛƴŜ ŘƛŦŦŜǊŜƴȊƛŜǊǘŜ [ŜǊƴǳƳƎŜōǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ 
αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ .ƛƭŘǳƴƎ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Řŀǎǎ DŜƭŜǊƴǘŜǎ ŘŀǳŜǊƘŀŦǘ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ ǳƴŘ ŀǳŦ ƴŜǳŜ {ƛǘǳŀǘƛo-
nen übertragbar ist. Mithilfe des Gelernten kann das eigene Lernen reflektiert und neues 
Wissen erworben werden. Wichtige Faktoren hierfür sind Interesse, Motivation, Selbstbe-
stimmung, Eigenaktivität und Ausdauer des Lernenden. Damit frühe Lernangebote einen 
positiven Einfluss auf Lern- und Entwicklungsprozesse haben, sind kognitive Herausforde-
rungen auf einem angemessenen Anspruchsniveau notwendig, aber auch eine Atmosphäre 
der Wertschätzung und der Geborgenheit.  Besonders gut gelingt dies, wenn Lernen und die 
Reflexion der eigenen Lernprozesse im Dialog mit anderen stattfinden. Die lernende Ge-
meinschaft von Kindern und Erwachsenen hat für nachhaltige Bildung einen besonderen 
{ǘŜƭƭŜƴǿŜǊǘΦά 5 
 

4.1.1 Unsere Einrichtung - Lernumgebung für Kinder 
Wir arbeiten nach einem teiloffenen Konzept mit situationsorientiertem Ansatz.  
Dies bedeutet, dass jedes Kind einen festen Platz in seiner Stammgruppe hat. Dort feiert es 
gemeinsam Feste und trifft sich täglich zum gemeinsamen Morgenkreis sowie pädagogi-
schen Angeboten. In der freien Spielzeit stehen allen Kindern alle Räumlichkeiten auch der 
Garten sowie alle pädagogischen Fachkräfte der Kindertagesstätte als Lern- und Entwick-
lungsbegleiter zur Verfügung. Die Kinder dürfen frei entscheiden, wo, mit wem und wie lan-
ge sie sich in den anderen Räumen aufhalten wollen.  
 

Der situationsorientierte Ansatz bedeutet die Erlebnisse, die Erfahrung und die Interessen 
sowie die Eindrücke der Kinder im Alltag unserer Kindertagesstätte aufzugreifen und mit den 
Kindern zu gestalten und zu erleben (Mitbestimmungsrecht/Partizipation). Aus diesem An-
satz entstehen unsere unterschiedlichen Themenwochen, die uns das ganze KiTajahr beglei-
ten. 
 

4.2 Wir schaffen Qualität in der Interaktion mit den Kindern 
¦ƴǎŜǊ .ƛƭŘǳƴƎǎǾŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ ōŀǳǘ ŀǳŦ tŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ Yƻ-YƻƴǎǘǊǳƪǘƛƻƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ Ǿƻƴ ±ƻƴ-
ŜƛƴŀƴŘŜǊ-[ŜǊƴŜƴ ƛƳ 5ƛŀƭƻƎ ŀǳŦ ǳƴŘ ōŜƛƴƘŀƭǘŜǘ LƴǘŜǊŀƪǘƛƻƴ   

¶ ǳƴǎŜǊŜǊǎŜƛǘǎ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴΣ 

¶ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ Ƴƛǘ ǳƴǎ ǳƴŘ  

¶ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴǘŜǊŜƛƴŀƴŘŜǊ ŀǳŦΦ 

5ƛŜǎŜ vǳŀƭƛǘŅǘǎƳŜǊƪƳŀƭŜ Ǿƻƴ .ƛƭŘǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜƴ ǘǊŀƎŜƴ ŘŀȊǳ ōŜƛΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǳΦŀΦ 
{ŜƭōǎǘǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘΣ 9ƛƎŜƴǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘƪŜƛǘ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘǾŜǊǿƛǊƪƭƛŎƘǳƴƎ ŀǳŦōŀǳŜƴΦ  

                                                           

5 Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familie und Integration/Bayerisches Staats-
ministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst (Hrsg.) (2012). Gemeinsam Verantwor-
tung tragen. Die Bayerischen Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der 
Grundschulzeit (BayBL). München: 3. Menschenbild und Bildungsverständnis: A. Bildung von Anfang. 
S. 7 
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Appell Sachebene 

Beziehungs-

ebene Selbstoffen-

barung 

α5ŜǊ aŜƴǎŎƘ ƛǎǘ ƴǳǊ aŜƴǎŎƘ ŘǳǊŎƘ {ǇǊŀŎƘŜά ό²ƛƭƘŜƭƳ Ǿƻƴ IǳƳōƻƭŘǘύ ōƛƭŘŜǘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 
ǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎ ŜƛƴŜƴ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ǳƴǎŜǊŜǊ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ !ǊōŜƛǘΦ 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5ǳǊŎƘ Řŀǎ α±ƛŜǊ-hƘǊŜƴ-aƻŘŜƭά ό{ŎƘǳƭȊ Ǿƻƴ ¢Ƙǳƴύ ƘǀǊŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŀǳŦ ŜƛƴŜǊ 
9ōŜƴŜΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀǳŦ ŀƭƭŜƴ 9ōŜƴŜƴ ȊǳΦ ²ƛǊ ƘǀǊŜƴ ƛƘƴŜƴ ŀƪǘƛǾ ȊǳΣ ǳƳ ƛƘǊŜ .ŜŘǸǊŦƴƛǎǎŜΣ 
²ǸƴǎŎƘŜΣ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴΣ {ƻǊƎŜƴΣ &ƴƎǎǘŜ ƧŜŘŜǊȊŜƛǘ ǿŀƘǊƴŜƘƳŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΦ 5ŀŘǳǊŎƘ 
ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎŜǊŜƴ {ŎƘǸǘȊƭƛƴƎŜƴ ƎŜƘǀǊǘΣ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴ ǳƴŘ ŜǊƴǎǘ ƎŜƴƻƳƳŜƴ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴ 
ǎƻǿƛŜ [ŜǊƴŜǊŦƻƭƎŜ Ȋǳ ŜǊƭŜōŜƴΦ 

αYƛƴŘŜǊ ƘŀōŜƴ Řŀǎ wŜŎƘǘΣ ŀƴ ŀƭƭŜƴ ǎƛŜ ōŜǘǊŜŦŦŜƴŘŜƴ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎŜƴ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ƛƘǊŜƳ 
Entwicklungsstand beteiligt zu werden. Es ist zugleich ein Recht, sich nicht zu beteiligen. Die-
ser Freiwilligkeit seitens der Kinder, ihr Recht auszuüben, steht jedoch die Verpflichtung der 
9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜƴ ƎŜƎŜƴǸōŜǊΣ YƛƴŘŜǊ Ȋǳ ōŜǘŜƛƭƛƎŜƴΣ ƛƘǊ LƴǘŜǊŜǎǎŜ ŦǸǊ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ Ȋǳ ǿŜŎƪŜƴά6  
 
αα.ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎά ōŜŘŜǳǘŜǘ αtŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛƻƴά ƛƳ {ƛƴƴŜ Ǿƻƴ aƛǘǿƛǊƪǳƴƎΣ aƛǘƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ǳƴŘ Mitbe-
stimmung. Sie gründet auf Partnerschaft und Dialog. Partizipieren heißt, Planungen und Ent-
scheidungen über alle Angelegenheiten, die das eigene Leben und das der Gemeinschaft 
betreffen, zu teilen und gemeinsam Lösungen für anstehende Fragen und Probleme zu fin-
den. Sie zeichnet sich aus durch ergebnisoffene Situationen, in denen Willensbildungspro-
zesse gemeinsam ŜǊŦƻƭƎŜƴ ǳƴŘ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŀƴŘŜǊǎ ŀƭǎ ŜǊǿŀǊǘŜǘ ŀǳǎŦŀƭƭŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ YƛƴŘŜǊōŜǘŜƛπ
ƭƛƎǳƴƎ ǳƳŦŀǎǎǘ aƛǘ- ǳƴŘ {ŜƭōǎǘōŜǎǘƛƳƳǳƴƎΦά7  

                                                           

6 Art. 12 UN-Kinderrechtskonvention, § 8 Abs. 1 Satz 1 SGB VIII, Art. 10 Abs. 2 BayKiBiG 

7 vgl. Der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschu-

lung und Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen. Staatsin-

stitut für Frühpädagogik München (Hrsg.). Beltz Verlag. Weinheim. 2006.) 8.1 Mitwirkung der Kinder 

am Bildungs- und Einrichtungsgeschehen (Partizipation): Leitgedanken 
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²ƛǊ ƭŜōŜƴ ŘƛŜǎŜ !ǳǎǎŀƎŜ ŘǳǊŎƘ ǳƴǎŜǊŜƴ ǎƛǘǳŀǘƛƻƴǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜƴ !ƴǎŀǘȊ ǳƴŘ ŘŜǊ ǘŅƎƭƛŎƘŜƴ aƛǘπ
ōŜǎǘƛƳƳǳƴƎ όtŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛƻƴύ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ƛƳ !ƭƭǘŀƎΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ 
±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘƭŅƎŜ ŜƛƴȊǳōǊƛƴƎŜƴΣ CŜŜŘōŀŎƪ ƻŘŜǊ .ŜǎŎƘǿŜǊŘŜƴ ό.ŜǎŎƘǿŜǊŘŜƳŀƴŀƎŜπ
ƳŜƴǘύ ƳƛǘȊǳǘŜƛƭŜƴ ǳƴŘ !ƴŜǊƪŜƴƴǳƴƎ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴΦ 

 

пΦо ²ƛǊ ŘƻƪǳƳŜƴǘƛŜǊŜƴ ŘƛŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ ŘƛŜ .ƛƭŘǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ  

ǎŎƘŀŦŦŜƴ ŜƛƴŜ ǘǊŀƴǎǇŀǊŜƴǘŜ .ƛƭŘǳƴƎǎǇǊŀȄƛǎ 
 
²ƛǊ ŘƻƪǳƳŜƴǘƛŜǊŜƴ ŘƛŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ ŘƛŜ .ƛƭŘǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊΣ ƛƴŘŜƳ ǿƛǊ 
¶ ǎǇƻƴǘŀƴŜ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ ǳƴŘ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘ ŦŜǎǘƘŀƭǘŜƴΦ  

¶ {ǇǊŀŎƘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ƎŜȊƛŜƭǘ ŘǳǊŎƘ {L{aLY-ǳƴŘ {9[5!YōǀƎŜƴ ōŜƻōŀŎƘǘŜƴΦ 
όIŜǊŀǳǎƎŜōŜǊΥ .ŀȅŜǊƛǎŎƘŜ {ǘŀŀǘǎƛƴǎǘƛǘǳǘ ŦǸǊ CǊǸƘǇŅŘŀƎƻƎƛƪ aǸƴŎƘŜƴύ 

¶ 5ŀǎ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ wŜǎƛƭƛŜƴȊ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ŘǳǊŎƘ t9wLYōǀƎŜƴ όIŜǊŀǳǎƎŜōŜǊΤ ǎƛŜƘŜ 
ƻōŜƴύ ȊǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴΦ 

¶ L/I-hǊŘƴŜǊ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦ  

5ƛŜǎŜǊ ōŜƛƴƘŀƭǘŜǘ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎ- ǳƴŘ .ƛƭŘǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜ ǎƻǿƛŜ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘŜ 9ǊƭŜōƴƛǎǎŜΣ 
ȊΦ.Φ 

o Cƻǘƻǎ Ǿƻƴ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ   

o Ǿƻƴ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ƎŜƳŀƭǘŜ .ƛƭŘŜǊ ǳƴŘ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘŜ ²ŜǊƪŜ 

o 9ǊƭŜōƴƛǎǎŜ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ ƻŘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ CŀƳƛƭƛŜ 

o [ƛŜŘŜǊΣ CƛƴƎŜǊǎǇƛŜƭŜΣ wŜƛƳŜΣ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜΣ wŜȊŜǇǘŜ 

o ±ƻǊǎŎƘǳƭŀǊōŜƛǘŜƴ 

 
¶  9ƭǘŜǊƴƎŜǎǇǊŅŎƘŜ 

o 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǎǘŀƴŘ ŘŜǎ YƛƴŘŜǎ ŜƛƴƳŀƭ ƛƳ WŀƘǊ 

o Gespräch nach der Eingewöhnung je nach Bedarf 

o Tür- und Angelgespräche  

o Krisengespräche (Beschwerdemanagement)  

o Regelmäßige Fallbesprechungen, um sich im Team gegenseitig zu unterstützen 
und bestmögliche pädagogische Lösungen zu finden.  

 
Angebote und die Inhalte unserer Themenwochen, die wir zusammen mit den Kindern 
erarbeiten, werden für die Eltern transparent durch den Wochenrückblick, Plakate, 
Bastelarbeiten und Ähnliches anschaulich präsentiert. 

Im Krippenalter sind Beobachtungen durch Beobachtungsbögen nicht vorgeschrieben (Stand 
Nov. 2020). Jedoch dokumentieren die Krippenfachkräfte die Entwicklung der Kinder 
kontinuierlich. Die Themenwochen, Elterngespräche, ICH-Order, Plakate und Aushänge sind 
auch hier selbstverständlich vorhanden. 
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5. Wir stärken die Kompetenzen der Kinder in allen Bildungs- und Erziehungs-

bereichen ganzheitlich 

²ƛǊ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜƴ ŜƛƴŜ ƎŀƴȊƘŜƛǘƭƛŎƘŜ .ƛƭŘǳƴƎ ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊΦ 5ŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ƛǎǘ 
ŀǳŎƘ ǳƴǎŜǊ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƎŀƴȊƘŜƛǘƭƛŎƘ ǳƴŘ ƪƻƳǇŜǘŜƴȊƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ όǎƛŜƘŜ 
.ŀǎƛǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴύΦ 

рΦм ²ƛǊ ǎŎƘŀŦŦŜƴ ŜƛƴŜ !ƴƎŜōƻǘǎǾƛŜƭŦŀƭǘ Ƴƛǘ ǾŜǊƴŜǘȊǘŜƳ [ŜǊƴŜƴ ōŜƛ ŀƴƎŜƭŜƛǘŜǘŜƴ 

{ŜƭōǎǘōƛƭŘǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜƴ όαCǊŜƛŜ {ǇƛŜƭȊŜƛǘάύΣ ōŜƛ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ !ƴƎŜōƻǘŜƴ ƛƴ 

ŘŜǊ bŀǘǳǊ ǳƴŘ ƛƴ ¢ƘŜƳŜƴǿƻŎƘŜƴ ƛƳ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ 
 

CǊŜƛŜ {ǇƛŜƭȊŜƛǘ 

Lƴ ŘŜǊ ŦǊŜƛŜƴ {ǇƛŜƭȊŜƛǘ ƎŜƘǘ Ŝǎ ŘŀǊǳƳΣ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ŜƛƴŜƴ ŦǊŜƛŜƴ wŀǳƳ ȊǳǊ 9ƴǘŦŀƭǘǳƴƎ Ȋǳ ƎŜōŜƴΦ 
IƛŜǊōŜƛ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ DǊǳǇǇŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ .ŜǊŜƛŎƘŜ ŀƴƎŜōƻǘŜƴΣ ŘƛŜ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊ Ƴƛǘ ŀƭƭŜƴ {ƛƴƴŜƴ ƴǳǘȊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 

5ƛŜ .ŀǳŜŎƪŜΥ 

o YƻƴǎǘǊǳƪǘƛƻƴŜƴΣ ƴŜǳŀǊǘƛƎŜ .ŀǳŀǊǘŜƴ - Ƴƛǘ ǾƛŜƭ CŀƴǘŀǎƛŜ ŜƴǘǎǘŜƘǘ ŜƛƴŜ ²ŜƭǘΣ ƛƴ ŘŜǊ ŘƛŜ 
YƛƴŘŜǊ ŜƛƴǘŀǳŎƘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ 

o DŜŘǳƭŘ ǳƴŘ aƻǘƻǊƛƪ ǿƛǊŘ Ǿƻƴ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ŀǳŦ ƛƘǊ ŜƛƎŜƴŜǎ [ŜǊƴǘŜƳǇƻ ŀƴƎŜǇŀǎǎǘ 
o ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ǎǘŜƘŜƴ ȊǳǊ ŦǊŜƛŜƴ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ 

 
5ŜǊ aŀƭǘƛǎŎƘΥ 

o CŀǊōŜƴ ŀǳǎǇǊƻōƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŜȄǇŜǊƛƳŜƴǘƛŜǊŜƴ 

o {ǘƛŦǘƘŀƭǘǳƴƎ όwŜŎƘǘǎƘŅƴŘŜǊΣ [ƛƴƪǎƘŅƴŘŜǊύ 

o {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴ ōŜƛƳ {ŎƘƴŜƛŘŜƴΣ YƭŜōŜƴ ǳƴŘ 9ǊŀǊōŜƛǘŜƴ Ǿƻƴ YǳƴǎǘǿŜǊƪŜƴΣ ŘƛŜ 
ǿŜǊǘƎŜǎŎƘŅǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴ 
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5ƛŜ YǳǎŎƘŜƭŜŎƪŜΥ 

o 9ƛƴ wǳƘŜƻǊǘ ǳƴŘ Ŝƛƴ wǸŎƪȊǳƎǎƎŜōƛŜǘΣ Řŀǎ Ǿƻƴ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎ ƎŜƴǳǘȊǘ 
ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ƴŜƘƳŜƴ ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘōŜǎǘƛƳƳǘ ŜƛƴŜ tŀǳǎŜ ŀǳǎ ŘŜƳ !ƭƭǘŀƎ 
ǳƴŘ ƪǀƴƴŜƴ Ŝƛƴ .ǳŎƘ ŀƴǎŎƘŀǳŜƴ ƻŘŜǊ 5ŜŎƪŜƴ ǳƴŘ YǳǎŎƘŜƭǘƛŜǊŜ ȊǳƳ ƪǳǎŎƘŜƭƴ 
ōŜƴǳǘȊŜƴΦ 

o 5ƛŜ {ŜƭōǎǘǿŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎ ǳƴŘ Řŀǎ ŜƛƎŜƴŜ 9ƳǇŦƛƴŘŜƴ ǎǘŜƘŜƴ ƘƛŜǊ ƛƳ ±ƻǊŘŜǊƎǊǳƴŘΦ 

 
5ƛŜ tǳǇǇŜƴŜŎƪŜΥ 

o !ƭƭǘŀƎǎǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴΣ wƻƭƭŜƴǎǇƛŜƭŜ όaǳǘǘŜǊΣ ±ŀǘŜǊΣ YƛƴŘύ ǳƴŘ 9ǊƭŜōƴƛǎǎŜ ǿŜǊŘŜƴ Ǿƻƴ 
ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ƛƴ ŘŜǊ tǳǇǇŜƴŜŎƪŜ ƴŀŎƘƎŜǎǇƛŜƭǘΦ  

o 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ǾŜǊŀǊōŜƛǘŜƴ ŘǳǊŎƘ ƛƘǊ {ǇƛŜƭ Řŀǎ DŜǎŜƘŜƴŜ ǳƴŘ Řŀǎ 9ǊƭŜōǘŜΦ 

o ±ŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴΣ ŘƛŜ ŀǳŎƘ ƛƳ IŀǳǎƘŀƭǘ ǾƻǊƪƻƳƳŜƴΣ ǎƻǿƛŜ tǳǇǇŜƴ ǳƴŘ 
tǳǇǇŜƴǎŀŎƘŜƴ ǎǘŜƛƎŜǊƴ ŘƛŜ CŀƴǘŀǎƛŜ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊΦ  

 
²ŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ƎŀƴȊŜƴ ŦǊŜƛŜƴ {ǇƛŜƭȊŜƛǘ ƛǎǘ Ŝǎ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴŘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŦǊŜƛ ǿŅƘƭŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ 
ǿŀǎ ǎƛŜ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ aƻƳŜƴǘ ōǊŀǳŎƘŜƴΦ  5ŀǎ ǳƴōŜǿǳǎǎǘŜ [ŜǊƴŜƴ ōŜƎƭŜƛǘŜǘ ŘŜƴ DŜǎŀƳǘǇǊƻȊŜǎǎΦ 
5ŀȊǳ ƎŜƘǀǊŜƴ ŀǳŎƘ Řŀǎ !ǳǎƘŀƭǘŜƴ Ǿƻƴ [ŀƴƎŜǿŜƛƭŜ ǳƴŘ ŘŜǊ ¦ƳƎŀƴƎ ŘŀƳƛǘΦ 5ƛŜ 9ǊȊƛŜƘŜǊLƴƴŜƴ 
ǎǘŜƘŜƴ ŀƭǎ ƴŜǳǘǊŀƭŜ {ǘǸǘȊŜ ǳƴŘ !ƴƪŜǊ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ 

Lƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊ 

5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ōǊŀǳŎƘŜƴ ŘŜƴ !ǳǎƎƭŜƛŎƘ ȊǳƳ !ƭƭǘŀƎ ƛƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊΦ 5ŜǎƘŀƭō ǿƛǊŘ ōŜƛ ƧŜŘŜƳ ²ŜǘǘŜǊ 
ŀǳŦ DŀǊǘŜƴ ƻŘŜǊ ŀǳŦ {ǇŀȊƛŜǊƎŅƴƎŜ ōȊǿΦ ǿŜƛǘŜǊŜ !ƴƎŜōƻǘŜ ƛƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊ ȊǳǊǸŎƪƎŜƎǊƛŦŦŜƴΦ 9ǎ ƛǎǘ 
ǿƛŎƘǘƛƎΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ǾƻƳ ²ŜǘǘŜǊ ǳƴŘ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ WŀƘǊŜǎȊŜƛǘ 
ŀōƘŅƴƎƛƎŜ YƭŜƛŘǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ²ŜŎƘǎŜƭƪƭŜƛŘǳƴƎ ƛƳƳŜǊ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƘŀōŜƴΦ ¦Ƴ ŘƛŜ 
±ŜǊǿŜŎƘǎƭǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΣ ōƛǘǘŜ ŀƭƭŜ DŜƎŜƴǎǘŅƴŘŜ Ƴƛǘ bŀƳŜƴ ōŜǎŎƘǊƛŦǘŜƴΦ 

tŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ !ƴƎŜōƻǘŜ 

²ƛǊ ƭŀŘŜƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŜƛƴΣ ƛƘǊŜ CŅƘƛƎƪŜƛǘŜƴ ŘǳǊŎƘ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ !ƴƎŜōƻǘŜ Ȋǳ ŜǊǿŜƛǘŜǊƴ ǳƴŘ ƛƘǊ 
²ƛǎǎŜƴ Ȋǳ ŦŜǎǘƛƎŜƴΦ IƛŜǊȊǳ ƎŜƘŜƴ ǿƛǊ ƎŜȊƛŜƭǘ ŀǳŦ ŘƛŜ .ƛƭŘǳƴƎǎ- ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜ ŘŜǎ 
.ŀȅŜǊƛǎŎƘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎ- ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎǇƭŀƴǎ ό.9tύ ŜƛƴΦ  

5ƛŜǎŜ !ƴƎŜōƻǘŜ ǎƛƴŘΥ 
¶ .ƛƭŘŜǊōǳŎƘōŜǘǊŀŎƘǘǳƴƎŜƴ 

¶ aŀƭ- ǳƴŘ .ŀǎǘŜƭŀƴƎŜōƻǘŜ 

¶ 9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘŜ 

¶ IŀǳǎǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ !ƴƎŜōƻǘŜ 

¶ YƛƳǎǇƛŜƭŜ ό{ƛƴƴŜǎǸōǳƴƎŜƴύ 

¶ ¢ƛǎŎƘ- ǳƴŘ ¢ŜǇǇƛŎƘǎǇƛŜƭŜ 

¶ Geschichten, Reime 
¶ Lieder und musikalische   

Instrumentenkunde 

¶ Bewegungsangebote 
¶ und noch vieles mehr 
 

 

¢ƘŜƳŜƴǿƻŎƘŜƴ όtŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛƻƴύ 

²ƛǊ ƎǊŜƛŦŜƴ ŘƛŜ LŘŜŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ ŦǊŜƛŜƴ {ǇƛŜƭȊŜƛǘ ǳƴŘ ōŜƛ ƎŜȊƛŜƭǘŜƴ !ƴƎŜōƻǘŜƴ ŀǳŦΦ 
5ƛŜǎŜ LŘŜŜƴ ǎŀƳƳŜƭƴ ǿƛǊ ǳƴŘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ YƛƴŘŜǊƪƻƴŦŜǊŜƴȊ ǿƛǊŘ ŘŜƳƻƪǊŀǘƛǎŎƘ ŀōƎŜǎǘƛƳƳǘΣ 
ǿŜƭŎƘŜ LŘŜŜƴ ǿŜƛǘŜǊ ǾŜǊǘƛŜŦǘ ǿŜǊŘŜƴΦ ²ƛŜ ƭŀƴƎŜ ŘƛŜǎ ƎŜǎŎƘŜƘŜƴ ǎƻƭƭ ƭƛŜƎǘ ƛƴ ŘŜǊ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎ 
ŘŜǊ YƛƴŘŜǊΦ 
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рΦн ²ƛǊ ǎŎƘŀŦŦŜƴ ŜƛƴŜ !ƴƎŜōƻǘǎǾƛŜƭŦŀƭǘ Ƴƛǘ ǾŜǊƴŜǘȊǘŜƳ [ŜǊƴŜƴ ōŜƛ ŀƴƎŜƭŜƛǘŜǘŜƴ 

{ŜƭōǎǘōƛƭŘǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜƴ όαCǊŜƛŜ {ǇƛŜƭȊŜƛǘάύΣ aƻǊƎŜƴƪǊŜƛǎΣ !ǳŦŜƴǘƘŀƭǘ ƛƴ ŘŜǊ  

bŀǘǳǊΣ wǳƘŜȊŜƛǘΣ {ŀǳōŜǊƪŜƛǘǎŜǊȊƛŜƘǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ YǊƛǇǇŜ 
 

CǊŜƛŜ {ǇƛŜƭȊŜƛǘ 

5ŀǎ {ǇƛŜƭŜƴ ōŜǎƛǘȊǘ ŦǸǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴǘŜǊ ŘǊŜƛ WŀƘǊŜƴ ŜƛƴŜƴ ƘƻƘŜƴ {ǘŜƭƭŜƴǿŜǊǘΦ 5ƛŜ YƛƴŘŜǊ ƭŜǊƴŜƴ 
ƛƘǊŜ ¦ƳǿŜƭǘ ƛƳ {ǇƛŜƭ ƪŜƴƴŜƴΣ Řŀǎ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ƛƘǊŜƳ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜƴ 9ƴǘŘŜŎƪŜǊǾŜǊƘŀƭǘŜƴΦ ¦Ƴ Ƴƛǘ 
ŀƭƭŜƴ {ƛƴƴŜƴ ƭŜǊƴŜƴ ǳƴŘ ŜǊƭŜōŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΣ ōƛŜǘŜƴ ǿƛǊ ƛƳ DǊǳǇǇŜƴǊŀǳƳΥ 

 

 

Kletterpodest mit Höhle und Rutsche 

o ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜǊ .ŜǿŜƎǳƴƎǎŘǊŀƴƎ ƪŀƴƴ 
ŀǳǎƎŜƭŜōǘ ǿŜǊŘŜƴ 

o {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ƛƴ ŘŜǊ .ŜǿŜƎǳƴƎ ǳƴŘ ƛƴ 
ŘŜǊ {ŜƭōǎǘǿŀƘǊǳƴƎ ŦƛƴŘŜƴ 

Bücherecke und Kuschelecke mit  
Kuschelkorb 

o ŜǊǎǘŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ .ƛƭŘŜǊƴ ǳƴŘ 
±ƻǊƭŜǎŜƴ ƳŀŎƘŜƴ 

o wǸŎƪȊǳƎ ǾƻƳ !ƭƭǘŀƎΣ 
YǳǎŎƘŜƭŜƛƴƘŜƛǘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ 
.ŜȊǳƎǎǇŜǊǎƻƴŜƴ ƻŘŜǊ   
YǳǎŎƘŜƭǘƛŜǊŜƴΣ YƛǎǎŜƴ ǳƴŘ 5ŜŎƪŜƴ 

 

 

 

 

Kochecke  

o tǳǇǇŜƴƎŜǎŎƘƛǊǊΣ {ǇƛŜƭƻōǎǘ ǳƴŘ 
ǿŜƛǘŜǊ !ƭƭǘŀƎǎƎŜƎŜƴǎǘŅƴŘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
ŜǊǎǘŜƴ !ƴŦŅƴƎŜ ŘŜǎ wƻƭƭŜƴǎǇƛŜƭǎΦ 

Bewegungsförderndes Material 

o wǳǘǎŎƘǘƛŜǊŜ 
o ƎǊƻǖŜ CŀƘǊȊŜǳƎŜ 
o [9Dh 5ǳǇƭƻ .ŀǳǎǘŜƛƴŜ ȊǳƳ 
ƪǊŜŀǘƛǾ ǿŜǊŘŜƴ 

o tǳǇǇŜƴǿŅƎŜƴ 
o ǳƴŘ ǾƛŜƭŜǎ ƳŜƘǊ 

Kleine Herausforderungen  

o tǳȊȊƭŜ 
o {ǘŜŎƪ-Σ {ǘŀǇŜƭ-Σ ¢ƛǎŎƘǎǇƛŜƭŜ 

 

¦ƴǎŜǊ aƻǊƎŜƴƪǊŜƛǎ  
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α¦ƴǎŜǊ YǊŜƛǎ ƛǎǘ ǊǳƴŘΣ ǳƴǎŜǊ ¢ŀƎ ƛǎǘ ōǳƴǘΦ WŜŘŜǊ aƻǊƎŜƴ ƛǎǘ ƎŀƴȊ ƴŜǳΣ ƛŎƘ ƪƭŀǘǎŎƘ Ƴƛǘ ŘƛǊΣ ǿŜƛƭ 
ƛŎƘ ƳƛŎƘ ŦǊŜǳŜΦά8 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5ŜǊ aƻǊƎŜƴƪǊŜƛǎ ƘŜƛǖǘ ŀƭƭŜ YƛƴŘŜǊ ǿƛƭƭƪƻƳƳŜƴ ǳƴŘ ǎŎƘŜƴƪǘ LƘƴŜƴ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǳƴŘ ±ŜǊǘǊŀǳŜƴΦ 
9Ǌ ƛǎǘ Ŝƛƴ ƎŜǿƻƘƴǘŜǎ wƛǘǳŀƭ ǳƴŘ Ŝƛƴ ŦŜǎǘŜǊ .ŜǎǘŀƴŘǘŜƛƭ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ ¢ŀƎŜǎŀōƭŀǳŦΦ 5ŜǊ 
aƻǊƎŜƴƪǊŜƛǎ ƭŜōǘ Ǿƻƴ ²ƛŜŘŜǊƘƻƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ±ŀǊƛŀǘƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜǎ ƛǎǘ ǿƛŎƘǘƛƎ ǳƳ ŘƛŜ [ŜǊƴǇǊƻȊŜǎǎŜ 
ŀƴȊǳǊŜƎŜƴΦ !ƭƭŜ YƛƴŘŜǊ ǘǊŜŦŦŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ǳƴǎŜǊŜƳ ōǳƴǘŜƴ ¢ŜǇǇƛŎƘΣ ǳƳ ŘŜƴ ¢ŀƎ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ Ƴƛǘ 
ŜƛƴŜƳ [ƛŜŘΣ ¢ŀƴȊΣ CƛƴƎŜǊǎǇƛŜƭ ǳƴŘ wŜƛƳ Ȋǳ ōŜƎƛƴƴŜƴΦ  

!ǳŦŜƴǘƘŀƭǘ ƛƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊ 

aƛǘ {ǇƛŜƭ ǳƴŘ {Ǉŀǖ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ DŀǊǘŜƴ ƻŘŜǊ ŘǳǊŎƘ 9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎǎǘƻǳǊŜƴ ǊǳƴŘ ǳƳ ǳƴǎŜǊŜ 
9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ōƛŜǘŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ƛƘǊŜ ¦ƳǿŜƭǘ Ƴƛǘ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘŜǊ 
.ŜǿŜƎƭƛŎƘƪŜƛǘ Ȋǳ ŜǊǎŎƘƭƛŜǖŜƴΦ 5ŀƘŜǊ ǎƻƭƭǘŜ ŘŜƴ YƭŜƛƴŜƴ ƛƴ ŘŜǊ YǊƛǇǇŜ ǎǘŜǘǎ ŘŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ 
YƭŜƛŘǳƴƎ Ȋǳ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴΦ  

wǳƘŜȊŜƛǘ 

Lƴ ǳƴǎŜǊŜƳ ƭŜƛŎƘǘ ŀōƎŜŘǳƴƪŜƭǘŜƴ wǳƘŜǊŀǳƳΣ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ǿŀǊƳŜƴ ǳƴŘ ƎŜƳǸǘƭƛŎƘŜƴ !ǘƳƻǎǇƘŅǊŜ 
ƘŀōŜƴ ŘƛŜ YƭŜƛƴŜƴ ŘƛŜ DŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘ ŦǸǊ Ŝƛƴ aƛǘǘŀƎǎǎŎƘƭŅŦŎƘŜƴΦ ²Ŝƴƴ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƪŜƛƴŜƴ 
aƛǘǘŀƎǎǎŎƘƭŀŦ ƳŜƘǊ ōŜƴǀǘƛƎŜƴΣ ƛǎǘ Ŝǎ ǳƴǎ ǿƛŎƘǘƛƎΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ŀǳǎǊǳƘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ Lƴ ŘŜǊ wǳƘŜ 
ƘŀōŜƴ ǎƛŜ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ƛƘǊŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 9ǊƭŜōƴƛǎǎŜ Ȋǳ ǾŜǊŀǊōŜƛǘŜƴΣ ǳƳ ƴŜǳŜ YǊŀŦǘ Ȋǳ 
ǘŀƴƪŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ bŀŎƘƳƛǘǘŀƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ CŀƳƛƭƛŜΦ 

 

{ŀǳōŜǊƪŜƛǘǎŜǊȊƛŜƘǳƴƎ 

¦ƴǘŜǊ {ŀǳōŜǊƪŜƛǘǎŜǊȊƛŜƘǳƴƎ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ ǿƛǊ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŘƛŜ IƛƴŦǸƘǊǳƴƎ ȊǳƳ ǎŜƭōǎǘǎǘŅƴŘƛƎŜƴ 
¢ƻƛƭŜǘǘŜƴƎŀƴƎΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀǳŎƘ Řŀǎ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜ ²ƛŎƪŜƭƴ ǳƴŘ Řŀǎ IŅƴŘŜǿŀǎŎƘŜƴΦ ²Ŝƴƴ Ŝƛƴ 

                                                           

8 Das Morgenkreis-Spielebuch, Ingrid Gnettner 
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YƛƴŘ Řŀǎ LƴǘŜǊŜǎǎŜ ŀƴ ŘŜǊ {ŀǳōŜǊƪŜƛǘǎŜǊȊƛŜƘǳƴƎ ȊŜƛƎǘΣ ǿƛǊŘ ŘƛŜǎ Ǿƻƴ ŘŜƴ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ 
CŀŎƘƪǊŅŦǘŜƴ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴ ǳƴŘ ōŜƘǳǘǎŀƳΣ ƛƴ !ōǎǇǊŀŎƘŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ 9ƭǘŜǊƴΣ ǿŜƛǘŜǊƎŜŦǸƘǊǘΦ  

tŦƭŜƎŜǳǘŜƴǎƛƭƛŜƴ ό²ƛƴŘŜƭƴΣ ²ƛŎƪŜƭǳƴǘŜǊƭŀƎŜƴΣ CŜǳŎƘǘǘǸŎƘŜǊΣ ²ŜŎƘǎŜƭƪƭŜƛŘǳƴƎύ ǎƛƴŘ Ǿƻƴ ŘŜƴ 
9ƭǘŜǊƴΣ ōŜǎŎƘǊƛŦǘŜǘ ǳƴŘ ŘŜƴ WŀƘǊŜǎȊŜƛǘŜƴ ŀƴƎŜǇŀǎǎǘΣ ƳƛǘȊǳōǊƛƴƎŜƴΦ  

.Ŝƛ .ŜŘŀǊŦ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ²ǳƴŘǎŎƘǳǘȊŎǊŜƳŜ ƻŘŜǊ &ƘƴƭƛŎƘŜƳ ǾŜǊǎƻǊƎŜƴΦ 
±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŘŀŦǸǊ ƛǎǘ ŘƛŜ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘŜ 9ƛƴǾŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎŜǊƪƭŅǊǳƴƎ ŘŜǊ 9ƭǘŜǊƴΦ .Ŝƛ 
ǾŜǊǎŎƘǊŜƛōǳƴƎǎǇŦƭƛŎƘǘƛƎŜƴ {ŀƭōŜƴ ōǊŀǳŎƘŜƴ ǿƛǊ Ŝƛƴ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜǎ ŅǊȊǘƭƛŎƘŜǎ !ǘǘŜǎǘΦ 

 

рΦо ²ƛǊ ōƛŜǘŜƴ ŜƛƴŜ ƎŀƴȊƘŜƛǘƭƛŎƘŜ .ƛƭŘǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƴ ǾŜǊƴŜǘȊǘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎ- ǳƴŘ  

9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜƴ ƛƴ YǊƛǇǇŜ ǳƴŘ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ 

.ŜƛǎǇƛŜƭŜ ŦǸǊ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ LƴǘŜǊǾŜƴǘƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ƛƴ ŘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎ- ǳƴŘ 
9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜƴ ŀƴōƛŜǘŜƴ 

 
²ŜǊǘŜƻǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ wŜƭƛƎƛƻǎƛǘŅǘ 

¶ ŜƛƴŜƴ ǿŜǊǘǎŎƘŅǘȊŜƴŘŜƴ ¦ƳƎŀƴƎ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ǇǊŀƪǘƛȊƛŜǊŜƴΣ ŜƛƴŦƻǊŘŜǊƴ ǳƴŘ ǎǘŅǊƪŜƴ 

¶ DŜǎǇǊŅŎƘǎǊŜƎŜƭƴ ŜƛƴŦǸƘǊŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴǸōŜƴ 

¶ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ wŜƭƛƎƛƻƴŜƴ ƪŜƴƴŜƴƭŜǊƴŜƴΦ ¦ƴǎŜǊ WŀƘǊŜǎƪǊŜƛǎ ǿƛǊŘ ƛƴ !ƴƭŜƘƴǳƴƎ ŀƴ 
ŘŜƴ ŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘŜƴ DƭŀǳōŜƴ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘΦ 

¶ ¢ƛǎŎƘƎŜōŜǘŜ ǎǇǊŜŎƘŜƴΣ ƪƛǊŎƘƭƛŎƘŜ CŜǎǘŜ ŦŜƛŜǊƴΣ YƛǊŎƘŜ ǳƴŘ aƻǎŎƘŜŜ ōŜǎǳŎƘŜƴ ǳǎǿΦ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 

YŀƳƛǎƘƛōŀƛ α{ǘΦ aŀǊǘƛƴά 

9ƳƻǘƛƻƴŀƭƛǘŅǘΣ ǎƻȊƛŀƭŜ .ŜȊƛŜƘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ YƻƴŦƭƛƪǘŜ 

¶ DŜŦǸƘƭŜ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǾŜǊōŀƭƛǎƛŜǊŜƴ 

¶ !ƴǊŜƎǳƴƎŜƴ ȊǳƳ DŜŦǸƘƭǎŀǳǎŘǊǳŎƪ ŀƴōƛŜǘŜƴ 
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¶ YƛƴŘŜǊ ȊǳƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴǎǇƛŜƭ ŀƴǊŜƎŜƴ 

¶ YǊŜƛǎǎǇƛŜƭŜ ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ 

¶ YƻƴŦƭƛƪǘŜ ƳƻŘŜǊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƛƴ YƻƴŦƭƛƪǘƭǀǎǳƴƎŜƴ ǎǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ ŀƴƭŜƛǘŜƴ 

{ǇǊŀŎƘŜ ǳƴŘ [ƛǘŜǊŀŎȅ 

!ǳŦ ŘƛŜ ǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘŜ .ƛƭŘǳƴƎΣ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ŀƭǘŜǊǎƎŜƳŅǖŜ [ƛǘŜǊŀǘǳǊ ƭŜƎŜƴ ǿƛǊ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ  
ƎǊƻǖŜƴ ²ŜǊǘΦ 5ƛŜ {ǇǊŀŎƘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǿƛǊƪǘ ǎƛŎƘ ƳŀǖƎŜōƭƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ .ƛƭŘǳƴƎǎŎƘŀƴŎŜƴ Ǿƻƴ 
YƛƴŘŜǊƴ ŀǳǎΦ 9ƛƴǿŀƴŘŦǊŜƛŜǎ {ǇǊŜŎƘŜƴΣ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǎ {ǇǊŀŎƘƎŜŦǸƘƭ ǎƻǿƛŜ Ŝƛƴ ǊŜƛŎƘƘŀƭǘƛƎŜǊ 
²ƻǊǘǎŎƘŀǘȊ ŦǸǊ ŘƛŜ !ǳǎŘǊǳŎƪǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǎƛƴŘ ŦǸǊ ŘƛŜ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŜƴƻǊƳ ǿƛŎƘǘƛƎΦ 
5ƛŜǎ ǎŜǘȊŜƴ ǿƛǊ ǳƳ ƛƴ ŘŜƳ ǿƛǊΥ 

¶ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ǎǇǊŜŎƘŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ IŀƴŘŜƭƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ 

¶ ōŜƛ ¢ŀǎǘǎǇƛŜƭŜƴ DŜƎŜƴǎǘŅƴŘŜ ŜǊǘŀǎǘŜƴ ǳƴŘ ōŜǎŎƘǊŜƛōŜƴ ƭŀǎǎŜƴ 

¶ .ŜƎǊƛŦŦŜ Ƴƛǘ .ƛƭŘŜǊƴ ŜƛƴŦǸƘǊŜƴ 

¶ .ƛƭŘŜǊōǳŎƘōŜǘǊŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴΣ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ǾƻǊƭŜǎŜƴ ǳƴŘ ǎŜƭōǎǘ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ 
ŜǊȊŅƘƭŜƴ ƭŀǎǎŜƴ  

¶ wŜƛƳŜƴ ǳƴŘ CƛƴƎŜǊǎǇƛŜƭŜ ƭŜǊƴŜƴ 

¶ ±ƻǊǎƛƴƎŜƴ ǳƴŘ Ƴƛǘ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ǎƛƴƎŜƴ  

¶ 9ǊȊŅƘƭǊǳƴŘŜƴκ9ǊȊŅƘƭƪǊŜƛǎŜ 

 

±ƻǊƪǳǊǎ 5ŜǳǘǎŎƘ нпл 

½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ŦǀǊŘŜǊƴ ǿƛǊ ŘƛŜ ŘŜǳǘǎŎƘŜ {ǇǊŀŎƘŜ ōŜƛ YƛƴŘŜǊƴ Ƴƛǘ aƛƎǊŀǘƛƻƴǎƘƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ǳƴŘ 
ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ YƛƴŘŜǊƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƛƴŜ ƎŜȊƛŜƭǘŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ōŜŘǸǊŦŜƴΣ ǳƳ ƛƘƴŜƴ ŜƛƴŜ ƎǳǘŜƴ {ǘŀǊǘ ƛƴ 
ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜ Ȋǳ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴΦ  
5ŜǊ ±ƻǊƪǳǊǎ 5ŜǳǘǎŎƘ ōŜǘǊŅƎǘ нпл {ǘǳƴŘŜƴΣ ŘƛŜ Yƛǘŀ ǳƴŘ {ŎƘǳƭŜ ƧŜ ȊǳǊ IŅƭŦǘŜ ŜƛƴōǊƛƴƎŜƴΦ 5ŜǊ 
YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ !ƴǘŜƛƭ ōŜƎƛƴƴǘ ƛƴ ŘŜǊ нΦ IŅƭŦǘŜ ŘŜǎ ǾƻǊƭŜǘȊǘŜƴ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴƧŀƘǊŜǎ Ƴƛǘ пл 
{ǘǳƴŘŜƴ ǳƴŘ ǎŜǘȊǘ ǎƛŎƘ ƛƳ ƭŜǘȊǘŜƴ WŀƘǊ Ƴƛǘ ул {ǘǳƴŘŜƴ ŦƻǊǘΦ 
5ŜǊ YǳǊǎ ŦƛƴŘŜǘ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ȊǳƳ ¢Ŝƛƭ ƛƳ ǊŜƎǳƭŅǊŜƴ DǊǳǇǇŜƴŀōƭŀǳŦ ǎǘŀǘǘΣ ȊǳƳ 
ŀƴŘŜǊŜƴ ¢Ŝƛƭ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ǿǀŎƘŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ±ƻǊƪǳǊǎ-{ǘǳƴŘŜΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ ǳƴǎŜǊŜǊ CŀŎƘƪǊŀŦǘ ŦǸǊ {ǇǊŀŎƘŜ 
ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ǿƛǊŘΦ 
5ŀōŜƛ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ LƴƘŀƭǘŜ ǾŜǊǎǘŅǊƪǘ ŘǳǊŎƘΥ 

¶ DŜǎǇǊŅŎƘŜ ǸōŜǊ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ ¢ƘŜƳŜƴ 

¶ {ǇǊŀŎƘǎǇƛŜƭŜ 

¶ aǳƴŘƳƻǘƻǊƛǎŎƘŜ-«ōǳƴƎŜƴ 

¶ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ŜǊȊŅƘƭŜƴ 

¶ .ƛƭŘŜǊōǸŎƘŜǊ 

¶ {ƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴ ǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘ .ŜƎƭŜƛǘŜƴ 

¶ DŜȊƛŜƭǘŜ .ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǳƴƎŜƴ 

¶ DŜǎǇǊŅŎƘǎǊŜƎŜƭƴ ǸōŜƴ 

¶ !ƪǘƛǾŜǎ ½ǳƘǀǊŜƴ 
¦ƴǎŜǊŜ {ǇǊŀŎƘŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ŦƭƛŜǖǘ ƛƴ !ƭƭǘŀƎǎ- ǳƴŘ {ǇƛŜƭǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴ Ƴƛǘ Ŝƛƴ ȊΦ.Φ .ŜƎǊǸǖŜƴ ǳƴŘ 
±ŜǊŀōǎŎƘƛŜŘŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊΣ CǊŜƛŜ {ǇƛŜƭȊŜƛǘΣ aƻǊƎŜƴƪǊŜƛǎΣ !ƴƎŜōƻǘŜ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ DǊǳǇǇŜΣ 
9ǎǎŜƴǎƛǘǳŀǘƛƻƴΣ LŎƘ-hǊŘƴŜǊ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦΦΦ 

LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎ- ǳƴŘ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎǘŜŎƘƴƛƪΣ aŜŘƛŜƴ 

¶ aŜŘƛŜƴ ŜƛƴǎŜǘȊŜƴΣ /5-{ǇƛŜƭŜǊ ƻŘŜǊ YŀǎǎŜǘǘŜƴ ŀƴƘǀǊŜƴ ǳƴŘ ōŜŘƛŜƴŜƴ 

¶ IǀǊǎǇƛŜƭŜ ȊΦ.Φ Ƴƛǘ ¢ƛŜǊǎǘƛƳƳŜƴ ƻŘŜǊ aǳǎƛƪƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘŜƴ ŀƴƘǀǊŜƴ 
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¶ .ƛƭŘŜǊōǸŎƘŜǊ ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴ 

¶ ²ŜǊōǳƴƎ ƛƴ ŘŜƴ aŜŘƛŜƴ ōŜǎǇǊŜŎƘŜƴ 

aŀǘƘŜƳŀǘƛƪ 

¶ ½ŅƘƭŜƴΥ ȊΦ.Φ ŀƴǿŜǎŜƴŘŜ YƛƴŘŜǊΣ DŜƎŜƴǎǘŅƴŘŜΣ ȊΦ .Φ ōŜƛƳ ¢ƛǎŎƘŘŜŎƪŜƴ ǳƴŘ !ǳŦǊŅǳƳŜƴΣ 
{ǘǳŦŜƴΣ ²ǸǊŦŜƭŀǳƎŜƴ ōŜƛ ¢ƛǎŎƘǎǇƛŜƭŜƴ 

¶ {ƻǊǘƛŜǊŜƴ Ǿƻƴ .ǳƴǘǎǘƛŦǘŜƴ ǳƴŘ .ŀǳƪƭǀǘȊŜƴ 

¶ aŜƴƎŜƴǾŜǊƎƭŜƛŎƘŜΣ ȊΦ .Φ ōŜƛƳ .ŀŎƪŜƴ  

¶ .ŜƴŜƴƴŜƴ ǳƴŘ 9ǊƪŜƴƴŜƴ ƎŜƻƳŜǘǊƛǎŎƘŜǊ CƻǊƳŜƴ 

¶ .ŜƎǊƛŦŦǎǇŀŀǊŜ ǿƛŜ ȊΦ . ǎŎƘƴŜƭƭ - ƭŀƴƎǎŀƳΣ ƎǊƻǖ - ƪƭŜƛƴΣ ǾƛŜƭ ς ǿŜƴƛƎΣ ƘŜƭƭ - ŘǳƴƪŜƭ ǳƴŘ 
&ƘƴƭƛŎƘŜǎ ƭŜǊƴŜƴ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bŀǘǳǊǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴ ǳƴŘ ¢ŜŎƘƴƛƪ 

¶ aŜǊƪƳŀƭŜ Ǿƻƴ ¢ƛŜǊŜƴ ǳƴŘ tŦƭŀƴȊŜƴ ƪŜƴƴŜƴƭŜǊƴŜƴ 

¶ WŀƘǊŜǎȊŜƛǘŜƴ ōŜƻōŀŎƘǘŜƴ 

¶ ¢ǀƴŜ ƛƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊ ŜƴǘŘŜŎƪŜƴΣ ȊΦ .Φ ƛƳ ²ŀƭŘ ǳƴŘ ŀƳ ²ŀǎǎŜǊ 

¶ 9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘŜ ŘŜƴ 9ƭŜƳŜƴǘŜƴ ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ  

¶ aŀǎŎƘƛƴŜƴ ƛƳ !ƭƭǘŀƎ ōŜƻōŀŎƘǘŜƴΣ ȊΦ.Φ .ŀǳǎǘŜƭƭŜƴŦŀƘǊȊŜǳƎŜ ƻŘŜǊ [ŀƴŘƳŀǎŎƘƛƴŜƴ  
 

 

aǳǎƛƪ 

¶ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ǘŅƎƭƛŎƘ ǾƻǊǎƛƴƎŜƴ ǳƴŘ Ƴƛǘ ƛƘƴŜƴ ǎƛƴƎŜƴ 

¶ aǳǎƛȊƛŜǊŜƴ Ƴƛǘ !ƭƭǘŀƎǎƎŜƎŜƴǎǘŅƴŘŜƴ ǳƴŘ Ƴƛǘ όhǊŦŦ-ύ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘŜƴ 

¶ {ƛƴƎǎǇƛŜƭŜ ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴ 

¶ ŦǊŜƛŜǎ ¢ŀƴȊŜƴ Ȋǳ aǳǎƛƪ 

¶ aǳǎƛƪǎǘǸŎƪŜ ŀƴƘǀǊŜƴ 

¶ .ŜƎŜƎƴǳƴƎ Ȋǳ [ƛŜŘŜǊƴ ǳƴŘ aǳǎƛƪǎǘǸŎƪŜƴ ŀǳǎ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ YǳƭǘǳǊŜƴ 

¦ƳǿŜƭǘ 












